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inanzen Organisation Ausblick

Ehrenamtliche für UNICEFBürgerschaftliches Engagement

UNICEF Deutschland blickt 

auf eine lange Tradition bür-

gerschaftlichen Engagements 

in seinen ehrenamtlichen 

UNICEF-Gruppen zurück.  

Der freiwillige Einsatz  

tausender Bürger in ihren 

Städten und Gemeinden  

zeigt deutlich, wie sehr die 

Bevölkerung den Einsatz für 

Kinderrechte unterstützt.

Zusätzlich zu ihren Aktivitäten, durch den Verkauf von Grußkarten oder Akti-
onen Spenden für die internationalen UNICEF-Programme zu erzielen, spielen 
die UNICEF-Gruppen als Botschafter für die inhaltlichen Ziele von UNICEF eine 
wichtige Rolle.
Mit drei bundesweiten Kampagnen engagierten sich die Ehrenamtlichen im 
Jahr 2009 besonders intensiv für die Kinderrechte. 

Stoppt Ausbeutung!
Insgesamt gab es 2009 deutschlandweit 82 Aktionen unter dem Motto ‚Stoppt 
Ausbeutung – Gemeinsam gegen Kinderarbeit‘. Die Aktionen fanden um den 
Tag gegen Kinderarbeit am 10. Juni statt und erzielten ein großes Medienecho 
in vielen Zeitungsartikeln, Radiosendungen und Fernsehbeiträgen. Beliebte Ak-
tionsideen waren Sternmärsche, das Nachstellen von Kinderarbeit und Straßen-
theater mit Schülern. Riesen-T-Shirts und Modenschauen mit fair gehandelter 
Kleidung sorgten für Aufmerksamkeit.

Hand drauf! – 20 Jahre Kinderrechte
Mit vielen Aktionen erinnerten die Ehrenamtlichen von UNICEF zwischen dem 
Weltkindertag am 20. September und dem 20. November, dem Jahrestag der 
UN-Konvention, an die Rechte des Kindes. Unter dem Motto „Hand drauf! – 20 
Jahre Kinderrechte“ luden über 50 Gruppen mit 80 Veranstaltungen ihre Bürger 
im November dazu ein, ihren Einsatz für Kinder öffentlich zu bekräftigen. Mit Po-
diumsdiskussionen und Lesungen, Kinderrechtewahlen, Kindergottesdiensten 
zum Thema „Kinderrechte“, Berichten in lokalen Medien und Musik wiesen sie 
auf Verletzungen der Kinderrechte hin. 

Eine bessere Welt für Kinder
Anlässlich des 60. Geburtstages der beliebten UNICEF-Grußkarte waren Kinder 
in Deutschland aufgerufen, ihr Bild einer besseren Welt für Kinder zu malen. 
‚Eine bessere Welt für Kinder – was wünschst Du Dir?‘ lautete die Frage, auf 
die rund 90.000 Kinder antworteten, indem sie ihre Vorstellungen auf einer 
Blanko-Grußkarte festhielten. Bundesweit initiierten über 100 UNICEF-Gruppen 
Malaktionen auf Kinderfesten, in Schulen und an Aktionsständen mit Kooperati-
onspartnern. Alle Bilder wurden zu einer riesigen Karte zusammengefügt und in 
Berlin mit UNICEF-Schirmherrin Eva Luise Köhler präsentiert.

Breites Aufgabenspektrum
Die Ehrenamtlichen widmeten sich auch 2009 mit großem Einsatz dem Verkauf 
der UNICEF-Grußkarten, insbesondere in der Vorweihnachtszeit. Bei Eis und 
Schnee boten sie an insgesamt über 600 Ständen weihnachtliche Motive zum 
Verkauf an. Zu dieser Zeit unterstützen alle 8.000 Ehrenamtlichen aktiv den Be-
trieb der zahlreichen Verkaufsstände.Bei den Ehrenamtlichen besonders beliebt ist 
der Kontakt zu Schulen. Im Unterricht werden den Schülern aller Jahrgangsstufen 
die Kinderrechte näher gebracht und die weltweite Arbeit von UNICEF dargestellt. 
Die Schülerinnen und Schüler können sich bei Aktionen wie Laufen für UNICEF 
und im Rahmen des Programms „UNICEF JuniorBotschafter“ einsetzen. Allein 
2009 haben sich Schulen an insgesamt 450 Laufaktionen beteiligt und damit 
731.458 Euro für UNICEF-Programme zusammengetragen.  

Umfangreiches Schulungsangebot
Vorbereitet werden die Aktionen der Ehrenamtlichen in Workshops. Insgesamt 
150 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter entwickelten in fünf dieser 
Workshops gemeinsam Aktionsideen, die dann bundesweit umgesetzt wurden. 
Unterstützt durch ein umfangreiches Angebot an Tagungen und Fortbildungs-
veranstaltungen können sich die Ehrenamtlichen für ihre Themen qualifizieren 
und Erfahrungen austauschen. Im Jahr 2009 haben 1.165 Ehrenamtliche dieses 
Angebot wahrgenommen. Für Information und Austausch wird das 2007 einge-
führte AG-Intranet intensiv von Ehrenamtlichen genutzt. 

Die ehrenamtliche UNICEF-Arbeit 2009	
	 100	 Arbeitsgruppen
	 25	 Außenstellen
	 31	 Hochschulgruppen
	 95	 UNICEF-Büros 
	    620	 Grußkartenverkaufsstände in der  
		  Vorweihnachtszeit
	 6.081	 Verkaufsstellen für Grußkarten 
	 7.807.839	 verkaufte Grußkarten
	 10.157.422 €	 Einnahmen durch Grußkartenverkauf
	 2.162.329 €	 Spendeneinnahmen
	

	 275	 Schülerläufe betreut	
	 15	 Schwimmveranstaltungen betreut	
	 39	 Chorveranstaltungen betreut 
	 ca. 60	 Benefizveranstaltungen
	 rund 40	 „Schulen in der Kiste“ als 
		  Anschauungsobjekte eingesetzt
	 rund 14.000	 aktive Junior-Botschafter

Aachen: Bundesweit organisierten die UNICEF-Gruppen Aktionen mit Kindern zum 20. Geburtstag der              Kinderrechtskonvention. Berlin: Aktionstag gegen ausbeuterische Kinderarbeit

Welche Welt wünscht ihr euch für Kinder? - 
Malaktion zu 60 Jahren UNICEF-Grußkarte.

Auftakt des Grußkartenverkaufs mit 
UNICEF-Schirmherrin Eva Luise Köhler, 
Schauspielerin Christiane Paul und der 
stellvertretenden Vorsitzenden Ann Kathrin 
Linsenhoff.
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inanzen Organisation Ausblick

UNICEF-Arbeitsgruppen in De utschland
Arbeitsgruppe Aachen
Telefon 0241/1607801
E-Mail info@aachen.unicef.de
Arbeitsgruppe Aalen/Schwäbisch Gmünd
Edeltraud Hogrebe und Gerlinde Schäfer
Telefon 07173/13195
E-Mail info@aalen.unicef.de
Arbeitsgruppe Aschaffenburg
Telefon 06021/12052
E-Mail info@aschaffenburg.unicef.de
Arbeitsgruppe Augsburg
Heidi Wurster
Telefon 0821/4862212
E-Mail info@augsburg.unicef.de
Arbeitsgruppe Bergisch Gladbach
Ulrike Baschlau-Kolle und Inge Keining
Telefon 02204/917579
E-Mail info@bergischgladbach.unicef.de
Arbeitsgruppe Berlin
Dr. Beatrice Rottka-Bensel
Telefon 030/3217088
E-Mail info@berlin.unicef.de
Arbeitsgruppe Bielefeld
Telefon 0521/287676
E-Mail info@bielefeld.unicef.de
Arbeitsgruppe Bielefeld/Außenstelle Rietberg
Lothar Schaefers
Telefon 05244/1286
E-Mail unicef-rietberg@freenet.de
Arbeitsgruppe Bochum
Gudrun Doberkat und Margret Pillig
Telefon 0234/384168
E-Mail info@bochum.unicef.de
Arbeitsgruppe Bonn
Marianne Schütterle
Telefon 0228/384138
E-Mail info@bonn.unicef.de
Arbeitsgruppe Braunschweig
Birgit-Gabriela Pordzik
Telefon 0531/42651
E-Mail info@braunschweig.unicef.de
Arbeitsgruppe Bremen
Telefon 0421/326263
E-Mail info@bremen.unicef.de
Arbeitsgruppe Bünde
Cornelia Stein
Telefon 05223/184746
E-Mail info@buende.unicef.de
Arbeitsgruppe Celle
Christiane Braun
Telefon 05141/24222
E-Mail info@celle.unicef.de
Arbeitsgruppe Chemnitz
Telefon 0371/670274
E-Mail info@chemnitz.unicef.de
Arbeitsgruppe Cottbus
Telefon 0355/4945646
E-Mail info@cottbus.unicef.de
Arbeitsgruppe Darmstadt
Ellen Limberg
Telefon 06155/3269
E-Mail info@darmstadt.unicef.de
Arbeitsgruppe Dessau
Ursula Philipps
Telefon 0340/2207700
E-Mail info@dessau.unicef.de
Arbeitsgruppe Dortmund
Wolfgang Hübel
Telefon 0231/411412
E-Mail info@dortmund.unicef.de
Arbeitsgruppe Dortmund/Außenstelle Witten
Susanne Seiler
Telefon 02302/2781233
Arbeitsgruppe Dresden
Telefon 0351/4713922
E-Mail info@dresden.unicef.de
Arbeitsgruppe Duisburg
Claudia Anhaus
Telefon 02066/35673
E-Mail info@duisburg.unicef.de

Arbeitsgruppe Düren
Carmen Creutz
Telefon 02421/13674
E-Mail info@dueren.unicef.de
Arbeitsgruppe Düsseldorf
Brigitte Herzmann
Telefon 0211/321-3111
E-Mail info@duesseldorf.unicef.de
Arbeitsgruppe Eberswalde
Telefon 03334/278101
E-Mail info@eberswalde.unicef.de
Arbeitsgruppe Erfurt
Ute Schreck
Telefon 0361/6551617
E-Mail info@erfurt.unicef.de
Arbeitsgruppe Erfurt/Außenstelle Mühlhausen
Karin Rost
Telefon 03601/812060
Arbeitsgruppe Erfurt/Außenstelle Weimar
Marietta Wachholz
Telefon 03643/418709
Arbeitsgruppe Essen
Monika Diekow
Telefon 0201/721986
E-Mail info@essen.unicef.de
Arbeitsgruppe Flensburg
Marlies Försterling und Doris Obal
Telefon 0461/181777
E-Mail info@flensburg.unicef.de
Arbeitsgruppe Frankfurt/Oder
Uwe Thommes
Telefon 0335/23063
E-Mail info@frankfurt.oder.unicef.de
Arbeitsgruppe Frankfurt/Main
Hubert Leitsch und Hans Petratschek
Telefon 069/4800786
E-Mail info@frankfurt.main.unicef.de
Arbeitsgruppe Freiburg
Dr. Karin Maurer
Telefon 0761/60665
E-Mail info@freiburg.unicef.de
Arbeitsgruppe Fulda
Hermann Eichel
Telefon 0661/3802969
E-Mail info@fulda.unicef.de
Arbeitsgruppe Gera
Claudia Poser-Ben Kahla
Telefon 0365/2147653
E-Mail info@gera.unicef.de
Arbeitsgruppe Gera/Außenstelle Jena
Anke Wöstemeyer
Telefon 03641/479985
Arbeitsgruppe Gera /Außenstelle Zeitz
Klaus Lorenz
Telefon 03441/310751
E-Mail klorenzzz@web.de
Arbeitsgruppe Gerolstein
Erika Froning
Telefon 06591/4378
E-Mail info@gerolstein.unicef.de
Arbeitsgruppe Gießen
Martin Mockenhaupt
Telefon 0641/31155
E-Mail info@giessen.unicef.de
Arbeitsgruppe Göttingen
Ulrike Labusch und Karin Vetter
Telefon 0551/58830
E-Mail info@goettingen.unicef.de
Arbeitsgruppe Greifswald
Karin Ritthaler
Telefon 03834/854857
E-Mail info@greifswald.unicef.de
Arbeitsgruppe Hagen
Anne-Marie a Campo
Telefon 02331/589500
E-Mail info@hagen.unicef.de
Arbeitsgruppe Hagen/Außenstelle Iserlohn
Margot Bochynek
Telefon 02371/29170

Arbeitsgruppe Halle
Dr. Renate Anders
Telefon 0345/6825987
E-Mail info@halle.unicef.de
Arbeitsgruppe Hamburg
Dorothee von Unruh
Telefon 040/4600176
E-Mail info@hamburg.unicef.de
 Sieglinde Flock
Telefon 04723/3501
Arbeitsgruppe Hamburg/Außenstelle Cuxhaven
Sieglinde Flock
Telefon 04723/3501
Arbeitsgruppe Hamburg/Außenstelle Elmshorn
Magdalene Dittmer
Telefon 04121/76573
Arbeitsgruppe Hamm
Axel Veit-Küppers
Telefon 02381/21021
E-Mail info@hamm.unicef.de
Arbeitsgruppe Hannover
Sigrid Schrader
Telefon 0511/131440
E-Mail info@hannover.unicef.de
Arbeitsgruppe Hannover/Außenstelle Nienburg
Elke Wnuck
Telefon 05021/64495
E-Mail Elke.Wnuck@t-online.de
Arbeitsgruppe Heidelberg 
Gertraude Debon
Telefon 06221/161176
E-Mail info@heidelberg.unicef.de
Arbeitsgruppe Heilbronn
Gabriele Naumer
Telefon 07131/897546
E-Mail info@heilbronn.unicef.de
Arbeitsgruppe Hildesheim
Telefon 05121/38359
E-Mail info@hildesheim.unicef.de
Arbeitsgruppe Ingolstadt
Christine Seehofer
Telefon 0841/1294533
E-Mail info@ingolstadt.unicef.de
Arbeitsgruppe Ingolstadt/Außenstelle  
Neuburg/Donau
Kristin von Philipp
Telefon 08431/9191
Arbeitsgruppe Karlsruhe
Ursula Grass und Bernd Lauer
Telefon 0721/6634682
E-Mail info@karlsruhe.unicef.de
Arbeitsgruppe Kassel
Isolde Brede und  
Gabriele Oberbrunner-Gimbel
Telefon 0561/779945
E-Mail info@kassel.unicef.de
Arbeitsgruppe Kiel
Telefon 0431/51646
E-Mail info@kiel.unicef.de
Arbeitsgruppe Kiel/Außenstelle Eckernförde
Klaus Röder
Telefon 04351/897770
E-Mail Fam.Roeder@genion.de
Arbeitsgruppe Koblenz
Inge Bauer und Elvira Gök
Telefon 0261/16800
E-Mail info@koblenz.unicef.de
Arbeitsgruppe Köln
Gabriele Bachem
Telefon 0221/2573619
E-Mail info@koeln.unicef.de
Arbeitsgruppe Konstanz
Sabine Müller-Esch
Telefon 07531/693900
E-Mail info@konstanz.unicef.de
Arbeitsgruppe Krefeld
Dr. Elke von Harpe
Telefon 02151/360351
E-Mail info@krefeld.unicef.de

Arbeitsgruppe Kulmbach
Ingeborg Düreth
Telefon 09221/8213350
info@kulmbach.unicef.de
Arbeitsgruppe Kulmbach/Außenstelle Hof
Hannelore Bürk
Telefon 09281/47467
Arbeitsgruppe Landshut/Passau
Dr. Wolfgang Lindner
Telefon 0871/2769250
E-Mail info@landshut.passau.unicef.de
Arbeitsgruppe Landshut/Passau/Außenstelle 
Passau
Susanne Karl
Telefon 0851/55610
E-Mail Karl-Passau@t-online.de
Arbeitsgruppe Leipzig
Yolna Grimm
Telefon 0341/9613408
E-Mail info@leipzig.unicef.de
Arbeitsgruppe Leverkusen
Heike Kremer
Telefon 0214/49988
E-Mail info@leverkusen.unicef.de
Arbeitsgruppe Lippstadt
Dagmar Bloem
Telefon 02941/202558
E-Mail info@lippstadt.unicef.de
Arbeitsgruppe Lörrach
Christine Langen
Telefon 07621/168578
E-Mail info@loerrach.unicef.de
Arbeitsgruppe Lübeck
Telefon 0451/4991338
E-Mail info@luebeck.unicef.de
Arbeitsgruppe Lüdenscheid
Christine Taylor
Telefon 02351/477333
E-Mail info@luedenscheid.unicef.de
Arbeitsgruppe Ludwigsburg/Marbach
Brunhilde Scharmann
Telefon 07144/863433
E-Mail info@ludwigsburg.marbach.unicef.de
Arbeitsgruppe Lüneburg
Gerhild Bauer und Ursula Hartmann
Telefon 04135/8387
Arbeitsgruppe Magdeburg
Helga Kleiner
Telefon 0391/6076844
E-Mail info@magdeburg.unicef.de
Arbeitsgruppe Magdeburg/Außenstelle Stendal
Sigrid Nelleßen
Telefon 039365/41321
E-Mail sine.elvers@t-online.de
Arbeitsgruppe Mainz
Daniela Köhncke
Telefon 06131/673132
E-Mail info@mainz.unicef.de
Arbeitsgruppe Mannheim/Ludwigshafen
Sabine Engel und Birgit Stegmann
Telefon 0621/1566463
E-Mail info@mannheim.ludwigshafen.unicef.de
Arbeitsgruppe Marburg
Prisca Priebe
Telefon 06421/82962
Arbeitsgruppe Mönchengladbach
Dietrich Rentrop
Telefon 02166/46939
E-Mail info@moenchengladbach.unicef.de
Arbeitsgruppe Mülheim/Oberhausen
Ingrid Goertz
Telefon 0208/383828
E-Mail info@muelheim.oberhausen.unicef.de
Arbeitsgruppe München
Barbara Illner
Telefon 089/9505377
E-Mail info@muenchen.unicef.de

Arbeitsgruppe Münster
Telefon 0251/270044
E-Mail info@muenster.unicef.de
Arbeitsgruppe Nürnberg
Rainer Köhler
Telefon 0911/955183
E-Mail info@nuernberg.unicef.de
Arbeitsgruppe Nürnberg/Außenstelle Bayreuth
Alexandra Semrau
Telefon 0921/1505187
Arbeitsgruppe Oberberg
Renate Koutawas
Telefon 02261/807674
E-Mail info@oberberg.unicef.de
Arbeitsgruppe Oberfranken
Dorothea Dittrich und Gisela Schardt
Telefon 09261/52479
E-Mail info@oberfranken.unicef.de
Arbeitsgruppe Oldenburg
Hanna Hullmann
Telefon 0441/4089369
E-Mail info@oldenburg.unicef.de
Arbeitsgruppe Osnabrück
Oswald Schöne
Telefon 0541/22703
E-Mail info@osnabrueck.unicef.de
Arbeitsgruppe Ostfriesland
Herbert Wilts
Telefon 0491/9776403
E-Mail info@ostfriesland.unicef.de
Arbeitsgruppe Paderborn
Brigitte Braun und Sighild Hillebrand
Telefon 05251/760606
E-Mail info@paderborn.unicef.de
Arbeitsgruppe Potsdam
Telefon 0331/90753102
E-Mail info@potsdam.unicef.de
Arbeitsgruppe Ravensburg
Angelika Vogler-Rieger
Telefon 0751/13113
E-Mail info@ravensburg.unicef.de
Arbeitsgruppe Recklinghausen
Bärbel Bettenworth
Telefon 02361/9044268
E-Mail info@recklinghausen.unicef.de
Arbeitsgruppe Recklinghausen/Außenstelle Herne
Roland Wojta
Telefon 02325/36708
E-Mail rowo-her@versanet.de
Arbeitsgruppe Regensburg
Alexandra Meindl-Müller
Telefon 0941/794474
E-Mail info@regensburg.unicef.de
Arbeitsgruppe Remscheid
Gisela Meenen-Meyer
Telefon 02191/343190
E-Mail info@remscheid.unicef.de
Arbeitsgruppe Remscheid/Außenstelle  
Wermelskirchen
Helga Kunitz
Telefon 02196/81996
Arbeitsgruppe Rostock
Britta Kamp
Telefon 0381/1285391
E-Mail info@rostock.unicef.de
Arbeitsgruppe Rüsselsheim
Telefon 06142/13779
E-Mail info@ruesselsheim.unicef.de
Arbeitsgruppe Saarbrücken
Dr. Ingrid von Tippelskirch
Telefon 0681/585641
E-Mail info@saarbruecken.unicef.de
Arbeitsgruppe Sauerland
Ingrid Halbe
Telefon 02931/84-2344
E-Mail info@sauerland.unicef.de

Arbeitsgruppe Schwerin
Barbara Seiler
Telefon 0385/7589035
E-Mail info@schwerin.unicef.de
Arbeitsgruppe Siegen
Ingeburg Pletz
Telefon 0271/2506783
Außenstelle Solingen
Marielene Eikermann
Telefon 0212/335771
Arbeitsgruppe Stuttgart
Dr. Brigitte Schleipen
Telefon 0711/8966400
E-Mail info@stuttgart.unicef.de
Arbeitsgruppe Südheide
Christiane Freude
Telefon 05139/891965
E-Mail info@suedheide.unicef.de
Arbeitsgruppe Süd-Ost-Bayern
Marlene Hellmold und Ingrid Patzschke
Telefon 08051/63348
info@suedostbayern.unicef.de
Arbeitsgruppe Süd-Ost-Bayern/Außenstelle 
Trostberg
Helga Bunk
Telefon 08621/61419
Arbeitsgruppe Sylt
Renate Brinkmann
Telefon 04651/1852
Arbeitsgruppe Trier
Renate Junk
Telefon 0651/44412
E-Mail info@trier.unicef.de
Arbeitsgruppe Ulm
Christel Lange
Telefon 0731/1416877
E-Mail info@ulm.unicef.de
Arbeitsgruppe Wesel
Bettina Böhmer
Telefon 0281/1637720
E-Mail info@wesel.unicef.de
Arbeitsgruppe Wiesbaden
Dr. Klaus Schumann
Telefon 0611/309723
E-Mail info@wiesbaden.unicef.de
Arbeitsgruppe Witzenhausen
Amei Glauner
Telefon 05542/6606
E-Mail info@witzenhausen.unicef.de
Arbeitsgruppe Witzenhausen/Außenstelle  
Hannoversch Münden
Regula Kröger
Telefon 05541/12298
E-Mail fritz.kroeger@t-online.de
Arbeitsgruppe Wolfsburg
Heidi Klitzke
Telefon 05361/3851528
E-Mail info@wolfsburg.unicef.de
Arbeitsgruppe Wolfsburg/Außenstelle Gifhorn
Karin Dunkel
Telefon 05371/51584
Arbeitsgruppe Worms
Andrea Tilgner
Telefon 06241/207083
E-Mail info@worms.unicef.de
Arbeitsgruppe Wuppertal
Renate Renker
Telefon 0202/31799-17
E-Mail info@wuppertal.unicef.de
Arbeitsgruppe Würzburg
Brigitte Juchems und Dr. Helmer Vogel
Telefon 0931/572008
E-Mail info@wuerzburg.unicef.de

Bürgerschaftliches Engagement
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Spendenwerbung bei UNICEF Danke!

UNICEF Deutschland setzt 

nur Mittel der Spendenwer-

bung ein, die sachlich und 

informativ sind. Kosteneffi-

zienz ist dabei ein wichtiger 

Grundsatz. UNICEF hat sich 

dafür hohe Standards gesetzt 

und überprüft laufend, dass 

sie eingehalten werden.  

Hier ein Überblick:

Gemeinsam für Kinder – UNICEF dankt seinen vielen Spendern und 
168.000 Fördermitgliedern (Stand 5/2010), engagierten Firmen und Stiftungen, 
8.000 ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern in Deutschland, Mitarbeitern im 
In- und Ausland, den Mitgliedern des Deutschen Komitees für UNICEF,  
allen Freunden und Partnern, die sich 2009 engagiert und großzügige Beiträge 
geleistet haben. Jeder Einzelne zählt! Stellvertretend für alle Unterstützer sind 
hier – soweit sie nicht anonym bleiben möchten – Stiftungen und Unternehmen 
genannt, die UNICEF im Jahr 2009 mit Zuwendungen in Höhe von mehr als 
50.000 Euro unterstützt haben:

Stiftungen
Ann Kathrin Linsenhoff-UNICEF-Stiftung
Balance Stiftung
Siemens Stiftung
Stiftung Elementarteilchen
Stiftung The Child and Tree Fund
United Internet-for-UNICEF-Stiftung

Unternehmen
Aachener Zeitung – Medienpartner, Spendenaufrufe
Amway – Mitarbeiter- und Unternehmensspenden
Brita – Kooperationspartner
Deutsche Post DHL – Mitarbeiter- und Unternehmensspenden
Commerzbank AG – Unternehmensspende und Veranstaltungen  
GMX – Kooperationspartner
Große helfen Kleinen – Förderverein Hilfe für Kinder e.V.
Ikea – Kooperationspartner 
ING DiBa AG – Mitarbeiter- und Unternehmensspenden
Montblanc – Kooperationspartner
Pampers – Kooperationspartner
Payback – Kundenspenden
tz München – Medienpartner, Spendenaufrufe 
Thüringer Allgemeine Zeitung – Medienpartner, Spendenaufrufe
Tommy Hilfiger – Kooperationspartner
Volvic – Kooperationspartner

UNICEF dankt der Deutschen Postbank AG und der Deutschen Post AG beson-
ders für die Fortführung des ehrenamtlichen Verkaufs von UNICEF-Grußkarten 
zur Weihnachtszeit. Als weiterer Partner unterstützte die Mayersche Buchhand-
lung UNICEF durch den ehrenamtlichen Verkauf von Grußkarten. Darüber hinaus 
dankt UNICEF Medienpartnern, insbesondere Burda Medienpark Verlage, 
Gruner+Jahr und dem Kinderkanal von ARD und ZDF KI.KA.

Spendenbriefe
Im Jahr 2009 hat UNICEF insgesamt 
neun verschiedene Spendenbriefe an 
seine Spender verschickt. Im Schnitt 
erhält jeder UNICEF-Spender im Jahr 
drei bis vier Briefe. Jeder in Spen-
denbriefe investierte Euro führt zu 
einem Vielfachen an Einnahmen. Die 
Briefe helfen auch, über die Arbeit von 
UNICEF zu informieren – und für die 
Unterstützung der Spender „danke“ zu 
sagen. Alle Spenderadressen unterlie-
gen dem Datenschutz. 

Infostand-Kampagne  
Fördermitglieder
2009 hat UNICEF erstmals in deut-
schen Städten mit Infoständen um 
Fördermitglieder geworben. Fördermit-
glieder spenden monatlich einen festen 
Betrag und sind eine äußerst wichtige 
und verlässliche Unterstützung der 
Projektarbeit. Über die Kampagne hat 
UNICEF 2009 über 1.000 Fördermit-
glieder gewonnen. Zusätzlich wirbt 
UNICEF per Brief und im Internet um 
dauerhafte Unterstützung.

Anzeigen und Plakate
UNICEF bietet Zeitungen und Zeitschrif- 
ten Anzeigen zu verschiedenen Themen 
an, die diese kostenlos veröffentlichen. 
UNICEF verzichtet auf aufwändige 
Beilagen in Zeitschriften und zahlt 
keine Schaltkosten für Plakatwerbung. 
Lediglich Druck- oder Materialkosten 
werden übernommen. Auch die Fern-
sehspots von UNICEF strahlen Sender 
kostenlos aus. 

Aktionen mit Partnern
Viele Partner haben es UNICEF auch 
2009 ermöglicht, eine breite Öffent-
lichkeit zu erreichen. Dazu gehören die 
Städtepartnerschaft mit Leipzig oder 
Aktionen wie „Wir laufen für UNICEF“ 
und „Ganz Chor für UNICEF“.

Firmenkooperationen
UNICEF Deutschland bietet Firmen 
vielseitige Möglichkeiten, sich zu 
engagieren. Alle potenziellen Koope-
rationspartner werden von UNICEF 
sorgfältig geprüft.

Online-Plattformen
Die UNICEF-Homepage www.unicef.de 
ist mit durchschnittlich 131.000 Besu-
chern im Monat (2009) eine wichtige 
Plattform, um Spender kostengünstig 
zu informieren. UNICEF verschickt re-
gelmäßig per E-Mail einen Newsletter 
sowie Spendenaufrufe. Auch Online-
Partner wie die Stiftung United-Inter-
net-for-UNICEF ermöglichen es, über 
ihre Plattformen GMX oder web.de viele 
Menschen zu erreichen. 

Telefonmarketing
UNICEF setzt ausgewählte Dienstleister 
ein, um neue Spender zu begrüßen, 
über aktuelle Aktionen zu informieren 
und um Fördermitglieder zu gewin-
nen. Die Telefonate bieten auch die 
Chance, sich zu bedanken sowie Wün-
sche und Kritik entgegenzunehmen. 
Die Mitarbeiter werden ausschließlich 
nach geleisteten Telefonaten bezahlt, 
nicht nach Erfolg. 

Prominente Unterstützer
Viele Prominente unterstützen 
UNICEF durch öffentliche Auftritte. 
Sie alle arbeiten – so wie auch der 
Vorstand und die Mitglieder des 
Deutschen Komitees für UNICEF – 
ehrenamtlich.

Pressearbeit
UNICEF leistet intensive Öffentlich-
keitsarbeit, um über seine Arbeit zu 
informieren. UNICEF vermittelt Jour-
nalisten jederzeit Ansprechpartner in 
den Projektländern, bezahlt jedoch in 
der Regel keine Pressereisen. 

Abbildungen von Kindern
UNICEF hat ethische Grundsätze ent- 
wickelt, um in der Spendenwerbung 
und der Informationsarbeit den Persön- 
lichkeitsrechten von Kindern gerecht zu 
werden und gerade Opfer von Gewalt 
oder Missbrauch vor einer herabwür-
digenden Darstellung zu schützen. Sie 
stehen unter www.unicef.de/strategie

Verhaltenskodizes von VENRO
UNICEF Deutschland arbeitet seit Jah- 
ren im Verband Entwicklungspolitik 
deutscher Nichtregierungsorganisa-
tionen (VENRO) mit und achtet die 
im „Kodex Entwicklungsbezogene 
Öffentlichkeitsarbeit“ formulierten 
ethischen Grundsätze. UNICEF unter-
stützt zudem den VENRO-Verhaltens-
kodex zu Transparenz, Organisations-
führung und Kontrolle. 

Transparente Kosten 
UNICEF berichtet transparent über die 
Kosten für Spendenwerbung – auf 
den Seiten 42 ff sind sie detailliert 
ausgewiesen.

Afghanistan: Mit deutschen Spenden hat UNICEF 2009 zum Beispiel Gesundheitsprojekte unterstützt.
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Kinder zählen zu den eifrigsten Spendensammlern – zum Beispiel beim Schülerlauf für UNICEF.
www.schulenfürafrika.de
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Joana, 6, aus  
Angola hat einen  

Platz in der Schule.  

Danke!

Schreiben Sie 
Karten 
voller Leben.

Jetzt bestellen unter  
Service-Telefon 0137-300 000*  
oder www.unicef.de/karten
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Mit einer UNICEF- 
Grußkarte helfen 

Sie Kindern auf  
der ganzen Welt  

zu überleben. 



38  UNICEF-Geschäftsbericht 2009

UNICEF 2009 UNICEF-Programme international UNICEF in Deutschland

UNICEF-Geschäftsbericht 2009   39

Finanzen Organisation Ausblick

Jahresabschluss 2009
Auf den folgenden Seiten finden Sie 
die Jahresbilanz sowie die Gewinn- 
und Verlustrechnung 2009 des 
Deutschen Komitees für UNICEF e.V. 
mit Erläuterungen. Damit informiert 
UNICEF ausführlich über die Erträge 
und Aufwendungen und berichtet, 
wie das Deutsche Komitee mit den 
ihm zur Verfügung gestellten Mitteln 
umgegangen ist. Zu den Aufwen-
dungen in Deutschland, die Sie auf 
den folgenden Seiten nachvollziehen 
können, gehören:

	 die Verwaltung, die den seriösen 
und effizienten Einsatz der 
Spendengelder sicherstellt und 
Ihnen Informationen über die 
Verwendung Ihrer Spende zur 
Verfügung stellt;

	 Werbeaufwendungen, denn 
UNICEF verzichtet zum Beispiel 
auf aufwändige Beilagen, wirbt 
aber unter anderem durch Spen-
denbriefe und E-Mails um Unter-
stützung für seine Arbeit;

	 die satzungsgemäße Bildungs-, 
Informations- und Advocacy-
Arbeit, denn UNICEF hat den 
Auftrag, sich auch in Deutschland 
für die Verwirklichung und Bekannt- 
machung der Kinderrechte einzu- 
setzen.

Auszug aus der Satzung des Deut-
schen Komitees für UNICEF e.V.:
Das Deutsche Komitee für UNICEF 
tritt für die Verwirklichung der in der 
Kinderrechtskonvention festgelegten 
Rechte von Kindern und Frauen ein, 
ohne Unterscheidung nach Rasse, 
Hautfarbe, Geschlecht, Sprache, 
Religion, politischer oder sonstiger 
Anschauung, nationaler, ethnischer 
oder sozialer Herkunft, Geburt oder 
sonstiger Umstände des Kindes oder 
seiner Eltern. Es will im Besonderen 
im Zusammenwirken mit UNICEF 
bedürftigen Kindern helfen und die 
Ziele von UNICEF in Deutschland 
fördern und in der Öffentlichkeit 
bekannt machen.

Das Deutsche Komitee für UNICEF 
e.V. erstellt den Jahresabschluss 
freiwillig gemäß den Vorschriften des 
Handelsgesetzbuches – diese 
strengen Regeln gelten auch für 
große Kapitalgesellschaften. Unab-
hängige Wirtschaftsprüfer bestätigen 
UNICEF seit Jahrzehnten die Einhal-
tung aller gesetzlichen Vorgaben. 

Allgemeine Angaben
Der Jahresabschluss des Deutschen 
Komitees für UNICEF e.V., bestehend 
aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrech-
nung und Anhang, wurde nach den 
Vorschriften des Handelsgesetzbuches 
(HGB) aufgestellt. Bei der Gliederung 
wurden die Regelungen für große 
Kapitalgesellschaften nach § 267 (3) 
HGB angewandt. Die Angaben des 
Anhangs werden in diesem Bericht 
auszugsweise veröffentlicht. Der 
Jahresabschluss wurde von der Soli- 
daris Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
einer freiwilligen Prüfung unterzogen 
und mit einem uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk versehen (siehe 
S. 47). Gemäß dem uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk der Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft zeichnet der 
Jahresbericht 2009 wieder „ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage des Vereins“. 

Ansatz- und Bewertungs-
methoden
Die Bilanz sowie die Gewinn- und 
Verlustrechnung wurden unter 
Berücksichtigung der Bilanzierungs- 
und  Bewertungsvorschriften der §§ 
246ff und 252ff des HGB erstellt. Die 
Gliederung richtet sich nach den 
Vorschriften der §§ 266 und 275 HGB. 
Zur Abbildung der Besonderheiten 
einer Spenden sammelnden Organisa-
tion wurden in Abstimmung mit dem 
Wirtschaftsprüfer sinnvolle Anpas-
sungen an die Gliederungsschemata 
des HGB vorgenommen.

Entgeltlich erworbene immaterielle 
Vermögensgegenstände (Software) 
werden mit den Anschaffungskosten 
aktiviert und planmäßig abgeschrie-
ben. Die Aktivierung der Sachanlagen 
erfolgt ebenfalls zu Anschaffungsko-
sten. Gegenstände, die der Abnut-
zung unterliegen, werden über die 
geschätzte betriebsgewöhnliche 
Nutzungsdauer linear abgeschrieben. 
Geringwertige Wirtschaftsgüter mit 
Anschaffungskosten zwischen  € 150 
und € 1.000 werden im Zugangsjahr 
aktiviert und über fünf Jahre linear 
abgeschrieben. 

Die in den ehrenamtlichen Arbeits-
gruppen genutzten Wirtschaftsgüter 
werden mit einem Festwert in der 
Bilanz berücksichtigt. Zugänge in den 
Arbeitsgruppen werden im Zugangs-
jahr sofort in voller Höhe als Aufwand 
berücksichtigt.

Forderungen wurden mit dem Nenn- 
wert und Verbindlichkeiten mit ihrem 
Rückzahlungsbetrag bewertet. Zum 
Bilanzstichtag bestanden keine For- 
derungen oder Verbindlichkeiten mit 
einer Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr. Die noch nicht in die UNICEF-
Programme abgeflossenen Mittel 
wurden in einer gesonderten Bilanz-
position ausgewiesen (Passiva Buch- 
stabe B) und im Folgejahr zeitnah zur 
Verwendung für UNICEF-Programme 
an UNICEF New York  weitergeleitet. 
Rückstellungen sind in Höhe des nach 
vernünftiger kaufmännischer Beurtei-
lung erforderlichen Betrags angesetzt. 
Aufwendungen, die Zeiträume nach 
dem Abschlussstichtag betreffen, 
wurden als Rechnungsabgrenzungs-
posten ausgewiesen.

Spenden heißt vertrauen. 

UNICEF ist  Treuhänder  

Ihrer Spende und hat von 

Ihnen den Auftrag, damit 

weltweit für bessere  

Lebensbedingungen und  

die Rechte der Kinder  

einzutreten. UNICEF setzt  

Ihren Beitrag wirkungsvoll 

ein, erzielt messbare  

Fortschritte für Kinder –  

und informiert Sie umfassend 

und transparent über die  

Finanzen der Organisation.

Zentralafrikanische Republik: Mädchen in einem von UNICEF unterstützten Kindergarten.
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Passiva 

A. 	 Rücklagen

	 Die freien Rücklagen (4,84 Millionen 
Euro) unterliegen nicht dem Gebot der 
zeitnahen Mittelverwendung und sol-
len auf Dauer die Arbeitsfähigkeit des 
Deutschen Komitees für UNICEF e.V. 
sicherstellen. Sie werden im Vergleich 
zum Vorjahr unverändert beibehalten. Im 
Rahmen der Neuausrichtung des Komi-
tees sollen die Rücklagen in den Folge-
jahren schrittweise aufgelöst und die so 
freiwerdenden Mittel zusätzlich in die 
internationale Projektarbeit überführt 
werden.

B. 	 Projektmittel für die internationale  
Programmarbeit

	 Die hier ausgewiesenen Mittel werden 
bis Juni 2010 über die UNICEF-Zentrale 
in New York in die dafür bestimmten 
UNICEF-Programme weitergeleitet; Bei 
der Höhe des Betrages ist zu berücksich-
tigen, dass ein Großteil der Spenden und 
die Erträge aus Grußkartenverkäufen in 
den letzten Monaten des Berichtsjahres 
erzielt werden. Durch kontinuierliche 
Optimierung der Geschäftsabläufe strebt 
das Deutsche Komitee für UNICEF an, 
die eingenommenen Mittel noch schnel-
ler der Programmarbeit zur Verfügung zu 
stellen.

Passiva
		  Stand	 Stand 
		  31.12.2009	 31.12.2008

A.	 Rücklagen 
	 Freie Rücklagen	 4.839.899,69	 4.839.899,69

B.	 Projektmittel für die internationale Programmarbeit	 44.565.242,28	 56.523.616,19

C.	 Rückstellungen	 769.900,00	 1.166.000,00

D.	 Verbindlichkeiten

I.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen	 713.821,48	 440.294,04

II.	 Verbindlichkeiten gegenüber UNICEF-Zentrale  New York	  
	 und der Europazentrale in Genf	 500.679,83	 609.324,67

III.	 Sonstige Verbindlichkeiten	 517.430,74	 1.134.416,60

Summe Verbindlichkeiten	 1.731.932,05	 2.184.035,31

Summe Passiva	 51.906.974,02	 64.713.551,19

C. 	 Rückstellungen

Die Rückstellungen wurden für noch 
bestehende Urlaubsansprüche des 
Jahres 2009, geleistete Mehrarbeit der 
Mitarbeiter sowie für Zusagen für eine 
Altersversorgung aus einem in 1986 
eingeführten und 1996 geschlossenen 
Altersversorgungssystem für die da-
maligen Mitarbeiter gebildet. Darüber 
hinaus wurde Vorsorge für bis zum Ab-
schlusszeitpunkt noch nicht vorliegende, 
aber das Geschäftsjahr 2009 betreffende 
Rechnungen und noch abzuführende 
Ertragsteuern getroffen.

D. 	 Verbindlichkeiten

I.	 Die Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen betreffen 
zum Abschlusszeitpunkt noch nicht 
beglichene Leistungen von Liefe-
ranten und Dienstleistern, die bis zur 
Bilanzerstellung nahezu vollständig 
beglichen waren.

II.	 Die Verbindlichkeiten gegenüber  
UNICEF-Zentrale New York und der 
Europazentrale in Genf betreffen 
Rückzahlungsansprüche sowie Ver-
bindlichkeiten für in Anspruch ge-
nommene Leistungen.

Aktiva

A. 	 Anlagevermögen

I. 	 Bei den immateriellen Vermögens-
gegenständen handelt es sich in 
der Regel um Software- und Da-
tenbanklizenzen. Die Zugänge im 
Berichtsjahr in Höhe von 320 Tausend 
Euro betrafen neben Standard-PC-
Anwendungen die übrigen Module 
des Intranet für die Arbeitsgruppen 
(298 Tausend Euro), mit dem die Ab-
läufe und die Kommunikation mit den 
UNICEF-Ehrenamtlichen erheblich 
verbessert wurden, sowie die Einfüh-
rung einer Zeiterfassungssoftware 
(15 Tausend Euro). Nach Berücksich-
tigung der planmäßigen Abschrei-
bungen von 107 Tausend Euro ergibt 
sich zum Stichtag ein Bilanzwert von 
412 Tausend Euro.

II. 	 Die Sachanlagen setzen sich zusam-
men aus den in den Arbeitsgruppen 
genutzten und mit einem Festwert 
bewerteten Wirtschaftsgütern (109 
Tausend Euro), den Fahrzeugen (43 
Tausend Euro) und der Betriebs- und 
Geschäftsausstattung (170 Tausend 
Euro) einschließlich der EDV-Ausstat-
tung.

Aktiva
		  Stand	 Stand 
		  31.12.2009	 31.12.2008

A. 	 Anlagevermögen

I.  Immaterielle Vermögensgegenstände

	    1. EDV-Software	 412.388,53	 199.615,53

    2. Geleistete Anzahlungen	 0,00	 193.027,90

II. Sachanlagen	 321.379,76	 299.865,37

Summe Anlagevermögen	 733.768,29	 692.508,80
 
B. 	 Umlaufvermögen

I.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

    1. Forderungen aus  Grußkartenverkäufen	 2.446.305,63	 2.600.470,98

    2. Forderungen aus Erbschaften  und Schenkungen	 275.600,00	 392.000,00

    3. Übrige Forderungen	 488.438,16	 715.186,53

II. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten	 47.930.199,87	 60.293.986,09
 
	 Summe Umlaufvermögen	 51.140.543,66	 64.001.643,60
 
C.	 Rechnungsabgrenzungsposten	 32.662,07	 19.398,79
 
	 Summe Aktiva	 51.906.974,02	 64.713.551,19

	 Die Zugänge des laufenden Jahres 
betreffen unter anderem Ersatz-
beschaffungen von betrieblich 
genutzten Fahrzeugen (46 Tausend 
Euro) sowie Ersatzbeschaffungen in 
der EDV-Ausstattung und sonstige 
langlebige Wirtschaftsgüter. Darüber 
hinaus wurden in 2009 Wirtschafts-
güter mit einem Einzelanschaffungs-
wert von mehr als 150 Euro, aber 
weniger als 1.000 Euro, in Höhe von 
20 Tausend Euro erworben. Die Ab-
schreibungen des Geschäftsjahres 
betrugen 87 Tausend Euro.

B. 	 Umlaufvermögen

I. 	 Die Forderungen und sonstigen 
Vermögensgegenstände enthalten 
im Wesentlichen: Forderungen aus 
dem Verkauf von Grußkarten (2,44 
Millionen Euro), Forderungen im 
Rahmen der Abwicklung von Nach-
lässen (276 Tausend Euro). Die üb-
rigen Forderungen enthalten unter 
anderem Abgrenzungen für Zinsen 
(44 Tausend Euro), die im Rahmen der 
periodengerechten Abgrenzung dem 
Geschäftsjahr 2009 zuzuordnen sind, 
Erstattungsansprüchen aus Kapital-
ertragsteuern (74 Tausend Euro) und 
Guthaben bei Lieferanten und Dienst-
leistern (20 Tausend Euro). 

Erläuterungen zur Bilanz

Bilanz zum 31.12.2009

II. 	 Bei der Position Kassenbestand und 
Guthaben bei Kreditinstituten handelt 
es sich im Wesentlichen um die noch 
nicht in die UNICEF-Programme ab-
geführten Beträge zur Erfüllung der 
satzungsgemäßen Zwecke. Die vor-
handenen Mittel werden konservativ 
im Rahmen von Festgeldanlagen auf 
Tages-/Monatsbasis und kurzfristigen 
Inhaberschuldverschreibungen ange-
legt.

C. 	 Rechnungsabgrenzungsposten

	 Bei dem Rechnungsabgrenzungsposten 
handelt es sich um im Jahr 2009 getäti-
gte Zahlungen (z B. für Wartungsverträ-
ge), die das Jahr 2010 betreffen.

III.	 Die sonstigen Verbindlichkeiten 
betreffen im Wesentlichen die Ver-
bindlichkeit aus noch abzuführenden 
Umsatzsteuern (363 Tausend Euro) 
und der Lohnsteuer für den Monat 
Dezember 2009 (80 Tausend Euro).
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Gewinn- und Verlustrechnung
    01.01.2008	   01.01.2009 	 Grußkarten-	 Satzungsgemäße	 Spenden		   
 - 31.12.2008	 - 31.12.2009	 geschäft	 Arbeit	 sammelnder Bereich

für die Zeit vom 01.01. – 31.12.2009

Erträge

1.	 Spenden und ähnliche Erträge	 51.846.331,17	 51.752.559,03		  3.590,00	 51.748.969,03	
	  - aus Fördermitgliedschaften	 23.330.989,07	 22.561.671,92			   22.561.671,92
	  - aus Spendenbriefen	 8.058.202,86	 9.831.437,12			   9.831.437,12
	  - aus Nothilfeaufrufen	 1.490.352,78	 826.220,42			   826.220,42
	  - von unterstützenden Stiftungen	 8.162.873,82	 8.656.428,48			   8.656.428,48
	  - übrige Spenden	 10.803.912,64	 9.876.801,09		  3.590,00	 9.873.211,09

2. 	 Verkauf von Grußkarten	 16.449.865,22	 16.225.558,67	 4.056.389,67		  12.169.169,00	

3. 	 Zinsen und ähnliche Erträge	 2.419.796,35	 901.981,26	 53.823,02		  848.158,24	

4.	 Zweckgebundene Zuschüsse UNICEF-Genf	 1.477.106,96	 1.340.191,00	 698.546,00		  641.645,00	

5.	 Sonstige Erträge	 307.798,47	 360.081,47	 22.620,00	 59.254,67	 278.206,80		
	 Summe Erträge	 72.500.898,17	 70.580.371,43	 4.831.378,69	 62.844,67	 65.686.148,07	

 Aufwendungen 			 

1. 	 Förderung der weltweiten UNICEF-Programmarbeit	 57.319.735,36	 55.480.798,60		  55.480.798,60 
2.	 Personalaufwand	 5.679.705,81	 5.548.861,91	 1.075.023,27	 658.430,76	 1.533.657,54	 2.281.750,34 
3. 	 Abschreibungen	 178.415,60	 194.234,79	 39.191,01	 2.572,30	 2.691,09	 149.780,39 
4.	 Betriebliche Aufwendungen							     
	 a) Bezogene Leistungen							     
	     - Portoaufwendungen	 2.891.013,12	 2.848.687,52	 975.374,94	 70.582,04	 1.552.800,50	 249.930,04	
	     - Druckkosten und Informationsmaterialien	 1.490.241,47	 1.483.585,85	 373.564,38	 72.402,78	 970.838,35	 66.780,34	
	     - Konzeption, Entwicklung und Durchführung von  
	       Aktionen zur Einnahmenerzielung, davon einnahme- 
	       abhängig 0,00 (Vj. 0,00)	 341.671,42	 553.661,79	 130.424,62	 36.065,16	 380.078,10	 7.093,91	
	     - Auftragsabwicklung Grußkarte	 367.781,88	 403.282,00	 403.282,00	 0,00	 0,00	 0,00	
	     - Lagerhaltung Grußkarten u. Verbrauchsmaterialien	 182.145,68	 164.019,12	 164.019,12	 0,00	 0,00	 0,00 
	     - Telefonkosten zur Gewinnung von Spendern  
	        und Grußkartenkäufern	 450.487,79	 499.192,70	 11.949,57	 0,00	 413.034,13	 74.209,00 
	      - Kosten der Adressenpflege und Adressenzugänge	 567.563,12	 433.876,10	 97.651,32	 0,00	 336.224,78	 0,00	
	      - Werbe- und Mediaaufwendungen	 173.993,40	 363.982,62	 96.228,06	 42.684,85	 201.927,68	 23.142,03	
	      - Übrige Dienstleistungen	 153.473,65	 266.783,58	 54.156,03	 6.004,57	 167.556,36	 39.066,62

	 Summe aus 4. a)	 6.618.371,53	 7.017.071,28	 2.306.650,04	 227.739,40	 4.022.459,90	 460.221,94

	 b) Allgemeine Aufwendungen							     
	     - Raumkosten	 702.646,82	 705.103,56	 184.439,75	 195.736,54	 40.892,00	 284.035,27 	
	     - Reise- und Tagungskosten	 503.571,19	 534.985,65	 96.644,41	 117.768,05	 180.987,81	 139.585,38 	
	     - Beiträge, Versicherungen und Steuern	 126.272,84	 95.391,05	 8.823,42	 3.427,35	 41.484,70	 41.655,58 	
   	     - Büromaterial und Formulare	 143.206,97	 145.364,66	 22.396,17	 13.035,23	 12.673,17	 97.260,09 
   	     - Rechts-, Steuerberatung und Wirtschaftsprüfung	 343.952,69	 224.846,31	 17.740,00	 0,00	 500,85	 206.605,46 
   	     - Fortbildung und Mitarbeitergewinnung	 47.167,74	 52.596,00	 9.234,32	 2.622,05	 9.489,49	 31.250,14 
   	     - Telekommunikation	 129.278,53	 117.183,40	 29.949,74	 27.162,69	 28.688,83	 31.382,14 
   	     - Miete, Wartung und Instandhaltung von Büromaschinen	 174.908,67	 172.028,94	 7.976,31	 2.292,65	 34.589,70	 127.170,28 
   	     - Bankgebühren	 52.897,97	 35.296,13	 0,00	 0,00	 0,00	 35.296,13 
   	     - Übrige Aufwendungen	 480.766,45	 256.609,15	 15.764,44	 47.999,20	 35.650,75	 157.194,76

	 Summe aus 4. b)	 2.704.669,87	 2.339.404,85	 392.968,56	 410.043,76	 384.957,30	 1.151.435,23

	 Summe Aufwendungen	 72.500.898,17	 70.580.371,43	 3.813.832,88	 56.779.584,82	 5.943.765,83	 4.043.187,90 
	     - davon Aufwendungen Grußkartengeschäft	 3.486.629,46	 3.813.832,87		   
	     - davon Aufwendungen Spendensammelnder Bereich	 69.014.268,71	 66.766.538,56 

	 Jahresüberschuss	 0,00	 0,00			           	                     

Aufstellung gemäß den Empfehlungen des Deutschen Zentralinstituts für soziale Fragen (DZI)        		 Prozentsatz 2008	 Prozentsatz 2009	    
Aufwendungen Spendensammelnder Bereich	 69.014.268,71	 66.766.538,55 	 100,00 %	 100,00 % 
Inländische satzungsgemäße Arbeit      	 1.254.059,06	 1.298.786,22	 1,82 %	 1,95 % 
Weltweite UNICEF-Programmarbeit     	 57.319.735,36	 55.480.798,60	 83,05 %	 83,10 % 
Aufwendungen Verwaltung	 4.623.617,92	 4.043.187,90	 6,70 %	 6,05 % 
Aufwendungen Öffentlichkeitsarbeit und Werbung	 5.816.856,37 	 5.943.765,83 	 8,43 %	 8,90 %

Die Gewinn- und Verlustrechnung des Deutschen 
Komitees für UNICEF e.V. wird gemäß dem Gesamtko-
stenverfahren (§ 275 HGB) aufgestellt. Die Reihenfolge 
und die Bezeichnung der Positionen berücksichtigen die 
Besonderheiten eines Vereins.

Die vorliegende Darstellung berücksichtigt Empfehlungen 
des Deutschen Zentralinstitutes für soziale Fragen (DZI) 
und wurde mit diesem abgestimmt. Ab dem Geschäfts-
jahr 2008 werden im Finanzteil des Berichts Einnahmen 
und Ausgaben des Grußkartengeschäfts von den Spen-
deneinnahmen getrennt ausgewiesen, um der Öffentlich-
keit eine bessere Vergleichbarkeit mit anderen Spenden 
sammelnden Organisationen zu ermöglichen. Der 
separate Ausweis der Einnahmen und Ausgaben ist Teil 
der Rechenschaftslegung und folgt dem Werbe- und 
Verwaltungskosten-Konzept des DZI.

Die Zuordnung der Einnahmen und Ausgaben zum 
Grußkartengeschäft bzw. zum Spenden sammelnden 
Bereich wurde nach folgenden Regeln vorgenommen:

	 Das wirtschaftliche Entgelt für den Verkauf der Gruß- 
karten wurde dem Bereich des Grußkartengeschäfts, 
der Spendenanteil in Höhe von 75 Prozent dem 
Spenden sammelnden Bereich zugeordnet

	 Die Zuschüsse des Europabüros in Genf zur Finanzie-
rung von Maßnahmen zur Bindung und Gewinnung 
von Spendern und Grußkartenkäufern wurden verur-
sachungsgerecht den verschiedenen Bereichen 
zugeordnet.

	 Die erzielten Zinseinnahmen wurden im Verhältnis  
der Gesamteinnahmen (ohne Zuschüsse und sonstige 
Erträge) zu dem wirtschaftlichen Entgelt der Gruß-
karten aufgeteilt und entsprechend ausgewiesen.

	 Die sonstigen Erträge wurden verursachungsgerecht 
den verschiedenen Bereichen zugeordnet.

	 Unter der Position „Förderung der weltweiten UNICEF- 
Programmarbeit“ wurde beim Grußkartengeschäft ein 
Überschuss erzielt, der analog zu dem Überschuss bei 
den Spendeneinnahmen UNICEF International für die 
weltweiten Programme zur Verfügung gestellt wird. 
Sollte der Vertrieb der Grußkarten in einem Jahr zu 
einem Defizit führen, würde dieses dem Verwaltungs-
bereich als Aufwand zugeordnet.

	 Alle Aufwendungen des Deutschen Komitees für 
UNICEF e.V. werden anhand einer klaren Kostenstel-
lenzuordnung den einzelnen Geschäftsbereichen 
(Grußkartengeschäft, inländische satzungsgemäße 
Bildungs-, Informations- und Kinderrechte-Arbeit, 
Öffentlichkeitsarbeit und Werbung und Verwaltungs-
aufwand des Spenden sammelnden Bereiches) 
zugeordnet.

Bericht zur wirtschaftlichen Lage 
2009 

Öffentlichkeits- 
arbeit und Werbung

VerwaltungSatzungsgemäße 
Arbeit

Grußkarten- 
geschäft
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Bericht zur wirtschaftlichen Lage 2009 

	 Die Aufwendungen zur Unterhal-
tung des ehrenamtlichen Netz-
werks von UNICEF in Deutschland 
werden zu 

	 35 Prozent der inländischen 
satzungsgemäßen Bildungs-, 
Informations- und Kinderrechte-
Arbeit 

	 25 Prozent dem allgemeinen 
Verwaltungsaufwand zugeordnet.

	 Die übrigen 40 Prozent werden 
im Verhältnis der Einnahmen 
der ehrenamtlich tätigen 
Arbeitsgruppen zwischen dem 
Grußkartengeschäft und dem 
Spenden sammelnden Bereich 
aufgeteilt. Im laufenden Jahr 
führt dies dazu, dass 

	 32,98 Prozent dem Gruß-
kartengeschäft und

	 7,02 Prozent dem Spenden 
sammelnden Bereich 
zugeordnet werden.

Die Aufteilung der Aufwendungen 
zwischen Öffentlichkeitsarbeit und 
Werbung sowie Verwaltung erfolgte 
anhand der Leitlinien zur Kostenzuord-
nung des Deutschen Zentralinstituts 
für soziale Fragen (DZI).

Erträge

 	 Stabile Einnahmen trotz  
Finanz- und Wirtschaftskrise 

 	 Kontinuierlich wachsende  
Zahl der Fördermitglieder

 	 Deutlich rückläufiges  
Finanzergebnis

	 Viele ehrenamtliche  
Aktivitäten  

Die Erträge des Deutschen Komitees 
für UNICEF e.V. sind im Geschäftsjahr 
2009 trotz der Finanz- und Wirt-
schaftskrise mit 70,6 Millionen Euro 
nur geringfügig (-2,7%) unter dem 
Niveau des Vorjahres (72,5 Millionen 
Euro) geblieben. 

Die Spendeneinnahmen lagen im Jahr 
2009 mit 51,7 Millionen Euro auf 
Vorjahresniveau (51,8 Millionen Euro). 
Darin enthalten sind die Spendenein-
nahmen der Arbeitsgruppen in Höhe 
von 2,1 Millionen Euro (2008: 2,2 
Millionen).

Trotz der auch in Deutschland im Ver- 
lauf des Geschäftsjahres immer spür- 
barer werdenden Auswirkungen der 
Finanz- und Wirtschaftskrise ist es 
dem Deutschen Komitee für UNICEF 
dank der Unterstützung seiner Spender 
und Partner gelungen, das Einnahme-
niveau des Vorjahres wieder zu errei- 
chen. Rückläufigen Einnahmen bei 
den Nothilfeaufrufen und den übrigen 
Spenden standen deutlich steigende 
Einnahmen aus Spendenaufrufen 
durch Spendenbriefe gegenüber. Dies 
ist nicht zuletzt dadurch gelungen, dass 
durch noch gezielteren Einsatz der 
Spendenbriefe die Effizienz dieser 
Maßnahmen deutlich erhöht wurde. 
Darüber hinaus konnte die Zahl der 
Fördermitglieder auch durch neue 
Aktivitäten kontinuierlich gesteigert 
werden. Zum 31.12.2009 haben 
166.078 Spender und Unternehmen 
UNICEF durch ihren regelmäßigen 
Beitrag unterstützt. Aufgrund von 
Basiseffekten wird sich die gestie-
gene Zahl von Fördermitgliedschaften 
erst in den Folgejahren deutlicher 
auch in höheren Einnahmen nieder-
schlagen. 

Das Deutsche Komitee für UNICEF 
e.V. erhielt im Berichtsjahr Ausschüt-
tungen der UNICEF-Stiftung und der 
unter ihrem Dach angesiedelten 
unselbstständigen Stiftungen in Höhe 
von 7,25 Millionen Euro (Vorjahr 5,51 
Millionen Euro) sowie eine Ausschüt-
tung der Stiftung United Internet-for- 
UNICEF in Höhe von 1,40 Millionen 
Euro (Vorjahr 2,65 Millionen Euro). 
Beide Stiftungen veröffentlichen 
eigene Jahresberichte, siehe hierzu 
www.unicef.de und www.united-
internet-for-unicef.de. Darüber 
hinaus haben die von der Stiftung 
United Internet for UNICEF gewor-
benen Spender einen Betrag in Höhe 
von 176 Tausend Euro direkt auf die 
Konten des Deutschen Komitees für 
UNICEF e.V. gespendet.

In den Spendeneinnahmen enthalten 
sind Sachspenden in Höhe von 121 
Tausend Euro (Vorjahr 85 Tausend 
Euro). Die entsprechenden Sachleis-
tungen wurden in den verschiedenen 
Aufwandspositionen berücksichtigt.

Die Einnahmen aus dem Verkauf von 
UNICEF-Grußkarten sind im Berichts-
jahr um 224 Tausend Euro auf 16,23 
Millionen Euro zurückgegangen. Die 
Auswirkungen der Finanz- und Wirt- 
schaftskrise waren im Firmenkunden-
bereich deutlich spürbar und konnten 
nicht vollständig durch zusätzliche 
Aktivitäten kompensiert werden. Wie 
in den Vorjahren wurde der überwie-
gende Teil dieses Umsatzes durch die 
ehrenamtlichen Arbeitsgruppen (62 
Prozent gegenüber 65 Prozent im 
Vorjahr) erzielt.

Bedingt durch das deutlich gesunkene 
Zinsniveau und das in Summe nied- 
rigere Anlagevolumen waren die Erträ- 
ge aus Zinsen und ähnlichen Erträgen 
deutlich rückläufig (902 Tausend Euro 
gegenüber 2,42 Millionen Euro). Das 
gesunkene Finanzergebnis ist somit 
die Hauptursache für die leicht rück- 
läufigen Gesamteinnahmen.

Die Europazentrale in Genf (Private 
Fundraising and Partnerships) gibt an 
die Nationalen Komitees zur Durchfüh-
rung von Maßnahmen zur Neugewin-
nung und zur Bindung von Spendern 
und Grußkartenkäufern zweckgebun-
dene Zuschüsse. Diese Zuschüsse an 
das Deutsche Komitee gingen um 137 
Tausend Euro auf 1,34 Millionen Euro 
zurück. Auf das Grußkartengeschäft 
entfielen 699 Tausend Euro, auf den 
Spenden sammelnden Bereich 641 
Tausend Euro

Die sonstigen Erträge stiegen im 
Berichtsjahr auf 360 Tausend Euro.  
In dieser Position werden z.B. die 
Erträge aus der Auflösung von Rück- 
stellungen (52 Tausend Euro), Erträge 
aus dem Verkauf von Vermögensge-
genständen (4 Tausend Euro), Skonto- 
erträge (9 Tausend Euro), die Erträge 
aus Veranstaltungen (170 Tausend 
Euro) und die aus öffentlichen Haus- 
halten erhaltenen Zuschüsse  
(38 Tausend Euro) ausgewiesen.

Aufwendungen

	 55,5 Millionen Euro für internatio-
nale Programme zugunsten der 
Kinder

	 1,3 Millionen Euro für inländische 
Satzungsarbeit für Kinderrechte

 	 14,95 Prozent der Gesamtaufwen-
dungen für Verwaltung, Öffentlich- 
keitsarbeit und Werbung

Für die Durchführung der UNICEF-
Programme für Kinder in derzeit rund 
150 Programmländern konnte das 
Deutsche Komitee für UNICEF e.V. im 
abgelaufenen Berichtsjahr 55,5 Millio- 
nen Euro (Vorjahr 57,3 Millionen Euro) 
bereitstellen. Eine Einzelauflistung der 
zweckgebunden geförderten UNICEF-
Programme finden Sie auf den Seiten 
22/23 dieses Berichts.

Außerdem konnten wie im Vorjahr 1,3 
Millionen Euro für die inländischen 
satzungsgemäßen Aufgaben bereitge-
stellt werden, hierzu zählt die Förde-
rung der Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen sowie Kinderrechtskam-
pagnen, zum Beispiel anlässlich des 
20. Jahrestages der UN-Kinderrechts-
konvention am 20. November 2009. 

Im Jahresdurchschnitt hat das Deutsche 
Komitee 89,6 Mitarbeiter beschäftigt. 
Die Personalaufwendungen waren 
gegenüber dem Vorjahr mit 5,55 Milli- 
onen Euro (Vorjahr: 5,68 Millionen Euro) 
leicht rückläufig. 

Der Vorstand und der Beirat des Deut- 
schen Komitees sind ausschließlich 
ehrenamtlich tätig und erhielten im Be- 
richtsjahr keinerlei Bezüge. Es wurden 
lediglich entstandene Aufwendungen 
wie z.B. Reisekosten erstattet. 

Mittel für internationale UNICEF-Programme 2003 – 2009 in Euro

Bei den hauptamtlichen tariflichen Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeitern setzt 
sich das durchschnittliche Bruttojah-
reseinkommen aus dem tariflichen 
Monatsgehalt, der tariflichen Jahres-
sonderzahlung (13. Monatsgehalt) 
sowie Zuschüssen zu einer betrieb-
lichen Altersversorgung zusammen.

Durchschnittliches Bruttojahresein-
kommen: Bereichsleiter/innen 98.100 
Euro, Abteilungsleiter/innen 71.200 
Euro, Referent/innen 55.100 Euro, 
Sachbearbeiter/innen 43.000 Euro, 
Sekretär/innen und weitere Fachkräfte 
40.200 Euro. Die gesetzlich festge-
legten Arbeitgeberanteile zur Sozial-
versicherung sind in der obigen 
Aufstellung nicht enthalten. 

Die Geschäftsführerin erhielt im Jahr 
2009 einen Bruttoarbeitslohn in Höhe 
von 160.000 Euro. 

Die Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände des Anlage-
vermögens und Sachanlagen lagen in 
2009 mit 194 Tausend Euro (+ 16 Tau- 
send Euro gegenüber 2008) leicht 
über dem Vorjahresniveau. Hauptursa-
che hierfür war die Inbetriebnahme 
weiterer Module des Intranet für die 
UNICEF-Arbeitsgruppen.     

Der Gesamtaufwand für bezogene 
Leistungen betrug im abgelaufenen 
Jahr 7,02 Millionen Euro (Vorjahr 6,62 
Millionen Euro). Die Portoaufwen-
dungen (2,85 Millionen Euro) und die 
Aufwendungen für Druckkosten und 
Informationsmaterialien (1,48 Millionen 
Euro) blieben im Berichtsjahr praktisch 
auf Vorjahresniveau. Die Aufwendungen 
für Druckkosten beinhalten neben den 
Publikationen und Informationsmateri-
alien insbesondere die Aufwendungen 
für die Produktion und den Versand 

von Spendenbriefen und Grußkarten-
angeboten. Aufwendungen für die 
Konzeption, Entwicklung und Durch-
führung von Aktionen zur Einnahmen-
erzielung betreffen Projekte für den 
Verkauf von Grußkarten und die Ein- 
werbung von Spenden. Aufgrund der 
gezielten Ausweitung dieser Aktivitäten 
stiegen die Aufwendungen hier (+ 212 
Tausend Euro) deutlich auf 554 Tau- 
send Euro. Erstmals wurde dabei auch 
eine Agentur gegen die Zahlung eines 
fixen Honorars beauftragt, im Rahmen 
von Werbeaktionen (Straßenwerbung) 
um Fördermitglieder zu werben. Die 
hier gemachten Erfahrungen und die 
erzielten Ergebnisse haben das Komitee 
darin bestärkt, diesen Werbeweg 
auszuweiten und auch künftig neue 
Werbewege zu testen und diese bei 
entsprechenden Ergebnissen gezielt 
auszubauen. Wie bereits im Vorjahr 
wurden keine einnahmeabhängigen 
Vergütungen für entsprechende Akti- 
vitäten aufgewendet. 

Die Aufwendungen für die Abwicklung 
von Grußkartenaufträgen (403 Tau- 
send Euro gegenüber 368 Tausend 
Euro in 2008) enthalten neben Fracht- 
und Versandkosten an Kunden auch 
die Aufwendungen für die Auftragser-
fassung und Konfektionierung von 
Aufträgen, die teilweise extern abge- 
wickelt werden. Der leichte Kostenan-
stieg ist auf den steigenden Privatkun-
denanteil im Versandgeschäft zurück- 
zuführen, der nicht zuletzt aufgrund 
der Auftragsgröße zu einer höheren 
Kostenbelastung führt. Durch weitere 
Optimierungen in der Logistik konnten 
allerdings die Aufwendungen für die 
Lagerhaltung von Grußkarten und 
Verbrauchsmaterialien im Berichtsjahr 
weiter reduziert werden (164 Tausend 
Euro gegenüber 182 Tausend Euro in 
2008). 

57.319.735,36 55.480.798,60

73.365.712,73 75.718.498,81

172.072.708,80

79.846.401,39 76.324.459,47

     2003	 2004	 2005	 2006	 2007	 2008	 2009
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 

Einnahmenentwicklung 2005-2009

Eine Spende von 100 Euro hat UNICEF  
Deutschland 2009 so eingesetzt:

	 83,10 Euro	 für die weltweite UNICEF-Arbeit

	 1,95 Euro	für die Informations, Bildungs- und  
		  Kinderrechte-Arbeit in Deutschland

	 8,90 Euro	für Öffentlichkeitsarbeit  
		  und Werbung

	 6,05 Euro	für Verwaltung

An den Verein Deutsches Komitee für UNICEF e. V., Köln
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlust-
rechnung und Anhang – des Vereins Deutsches Komitee für UNICEF e. V., Köln, 
unter Einbeziehung der Buchführung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis  
31. Dezember 2009 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung des Jahres-
abschlusses nach den freiwillig angewandten deutschen handelsrechtlichen 
Vorschriften für alle Kaufleute liegen in der Verantwortung der gesetzlichen 
Vertreter des Vereins. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 
durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter 
Einbeziehung der Buchführung abzugeben. 

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der 
vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so 
zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die 
Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. 

Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 
Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des 
Vereins sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen 
der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 
Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung und Jahres-
abschluss überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung 
umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der 
wesentlichen Einschätzungen  der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung 
der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses. Wir sind der Auffassung, dass 
unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.  

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-
nisse entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermit-
telt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Vereins.

Köln, 10. Mai 2010

Solidaris Revisions-GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

(Rudolph)		  (Schüller)
Wirtschaftsprüfer		 Wirtschaftsprüfer

72.500.898,17

192.682.798,75

98.689.368,82 94.717.765,80

70.580.371,43

2005               2006                 2007                2008                2009

Die Telefonkosten zur Gewinnung und 
Bindung von Spendern und Grußkar-
tenkäufern in Höhe von 499 Tausend 
Euro (Vorjahr 450 Tausend Euro) 
enthalten neben den Kosten für das 
24-Stunden-Telefon (74 Tausend Euro) 
auch die durch eine Agentur anfal-
lenden Aufwendungen für die Neu- 
gewinnung/Reaktivierung von 
Spendern und Grußkartenkäufern. Der 
Anstieg der Aufwendungen ist auf die 
deutliche Ausweitung dieser Marke-
tingmaßnahmen insbesondere im 
Spendenbereich zurückzuführen. 

Die Kosten für die Adressenpflege 
und Adressenzugänge beinhalten 
neben den Aufwendungen für die 
Anmietung von Adressen für Grußkar-
tenangebote und Spendenbriefe (115 
Tausend Euro) auch die ständige 
Pflege des Adressenbestandes. 
Insbesondere die Aufwendungen für 
die Anmietung von Adressen sind 
aufgrund der bewussten Einschrän-
kung dieser Aktivitäten deutlich 
rückläufig.  Die Werbe- und Medien-
aufwendungen enthalten neben 
Standgebühren auf Weihnachtsmärk-
ten (72 Tausend Euro) auch Kosten für 
Werbung  in Print- und sonstigen 
Medien (z.B. Entwicklung und 

Produktion kostenloser Anzeigen für 
Zeitungen und Zeitschriften). Es 
wurden verstärkt Investitionen in den 
Online-Medien getätigt. Besonders 
hervorzuheben sind hierbei die 
Etablierung eines regelmäßigen 
Internet-Fernsehformats und der 
Ausbau des Suchmaschinenmarke-
tings. Die deutlich steigende Anzahl 
von Internetbesuchern auf den Seiten 
von UNICEF und der kontinuierlich 
wachsende Einnahmeanteil durch 
diese neuen Medien bestärken das 
Deutsche Komitee für UNICEF in der 
Absicht, die Aktivitäten hier weiter 
auszubauen und in diesem Bereich 
neue Informations- und Werbewege 
zu entwickeln. 

Die Allgemeinen Aufwendungen sind 
in 2009 gegenüber dem Vorjahr noch 
einmal um 13,5 Prozent auf 2,34 
Millionen Euro (Vorjahr -14,5 % auf 
2,70 Millionen Euro) zurückgegangen. 
Stabil gegenüber dem Vorjahr blieben 
die Raumkosten mit 705 Tausend 
Euro (Vorjahr 703 Tausend Euro), die 
neben den Mietaufwendungen für die 
über 90 Büros der Arbeitsgruppen 
(554 Tausend Euro) auch die Aufwen-
dungen für Gebäudereinigung, Instand- 
haltung und die übrigen Nebenkosten 

der Geschäftsstelle in Köln enthalten. 
Hierbei ist zu berücksichtigen, dass 
das Gebäude dem Komitee von der 
UNICEF-Stiftung wie in den Vorjahren 
mietfrei zur Nutzung überlassen wurde. 

Spürbare Einsparungen wurden bei den 
Aufwendungen für Beiträge, Versiche-
rungen und Steuern (-31 Tausend 
Euro), Rechts-, Steuerberatung und 
Wirtschaftsprüfung (-119 Tausend Euro), 
den Kosten für die Telekommunikation 
(-12 Tausend Euro) und den Bankge-
bühren (-17 Tausend Euro) erzielt. 
Darüber hinaus waren die übrigen 
Verwaltungsaufwendungen aufgrund 
des Wegfalls von im Vorjahr ausge-
wiesenen periodenfremden Aufwen-
dungen, denen im laufenden Jahr keine 
entsprechenden Positionen gegenü-
berstanden, deutlich rückläufig (-224 
Tausend Euro auf 256 Tausend Euro). 
In dieser Position werden alle wei-
teren Aufwendungen des Deutschen 
Komitees, darunter z.B. Fachliteratur, 
Kfz-Kosten und Anschaffungen der 
ehrenamtlichen Arbeitsgruppen, 
ausgewiesen.

Die Reise- und Tagungskosten stiegen 
im Berichtsjahr um 31 Tausend Euro 
auf 535 Tausend Euro. Dieser Anstieg 
ist ausschließlich auf die alle zwei 
Jahre stattfindende Arbeitsgruppenta-
gung zurückzuführen, die turnusmäßig 
in 2009 durchgeführt wurde. 

Neben den Reisekosten für haupt- 
und ehrenamtliche Mitarbeiter sowie 
Tagungs- und Bewirtungskosten be- 
inhaltet diese Position auch die Auf- 
wendungen für Projektreisen. 

Der nach den Zuordnungskriterien des 
Deutschen Zentralinstitutes für soziale 
Fragen (DZI) ermittelte Anteil der Auf- 
wendungen für Öffentlichkeitsarbeit 
und Werbung sowie Verwaltung an den 
Gesamtaufwendungen des Spenden 
sammelnden Bereichs betrug in 2009 
14,95 Prozent (Öffentlichkeitsarbeit 
und Werbung 8,90 Prozent; Verwal-
tung 6,05 Prozent). 

Die verbleibenden Mittel, die nicht für 
notwendige Aufwendungen im Inland 
eingesetzt wurden, flossen komplett 
in die Unterstützung der weltweiten 
UNICEF-Arbeit für Kinder, so dass das 
Geschäftsjahr 2009 wie im Vorjahr mit 
einem ausgeglichenen Ergebnis schloss. 
Im Rahmen der internationalen Arbeit 
von UNICEF fallen weitere Aufwen-
dungen an, die für die internationale 
Arbeit notwendig, aber nicht direkt 
einem einzelnen Projekt zuzuordnen 
sind. Dazu gehören Leitungsaufgaben, 
die inhaltliche Steuerung und strate-
gische Programmenentwicklung, das 
Informationsmanagement sowie die 
Finanz- und Personalverwaltung in 
New York. Zusätzlich unterstützt 
UNICEF die Fundraising-Aktivitäten der 
Nationalen Komitees mit innovativen 
Maßnahmen. Nach DZI-Kriterien sind 
diese Kosten dem Verwaltungsbereich 
zuzuordnen. Für das Kalenderjahr 2009 
wurden 6,4 Prozent der für die welt- 
weite UNICEF-Arbeit zur Verfügung 
gestellten Mittel dafür aufgewendet 
(aktuellere Angaben aus New York 
lagen bei Redaktionsschluss noch 
nicht vor). 

Bericht zur wirtschaftlichen Lage 2009 
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Das UNICEF-Leitbild

Die Vision von UNICEF: Eine kindergerechte Welt
	 UNICEF ist das Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen.

	 UNICEF arbeitet  
-  für eine Welt, in der jedes Kind in Würde aufwachsen und seine   
   Fähigkeiten entfalten kann. 
-  für eine Gesellschaft, in der die Rechte aller Kinder auf Überleben,  
   Entwicklung, Schutz und Beteiligung geachtet werden und das Wohl  
   der Kinder im Vordergrund steht.

Der Kern der Arbeit von UNICEF
	 Richtschnur für seine Arbeit sind die UN-Konvention über die Rechte  

des Kindes und die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte. 

	 Die Hilfe von UNICEF gilt allen Kindern – unabhängig zum Beispiel von  
Hautfarbe, Religion, Geschlecht, Herkunft oder politischer Einstellung.

	 UNICEF verbindet konkrete Projektarbeit mit umfassenden Programmen und 
politischer Arbeit. 

	 UNICEF schafft nachhaltige Strukturen zum Schutz und zur Förderung der 
Kinder. Dazu arbeitet UNICEF mit Kindern, Gemeinden, Organisationen der 
Zivilgesellschaft, der Wirtschaft sowie Regierungen zusammen.

	 Gemeinsam mit seinen Partnern erreicht UNICEF messbare Fortschritte  
für Kinder. 

Das Deutsche Komitee für UNICEF
	 Wir, die hauptamtlichen und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter des Deutschen Komitees für UNICEF, sind Teil dieses weltweiten 
Netzwerkes für Kinder. 

	 Wir vertreten die Arbeit von UNICEF in Deutschland und wirken an der Errei-
chung seiner Ziele mit.

Unsere Aufgaben in Deutschland
	 Wir informieren die Menschen in Deutschland umfassend über die Lage  

der Kinder in der Welt.

	 Wir fördern das Engagement von Erwachsenen, Kindern und Jugendlichen für 
das Wohl der Kinder und ihre Rechte. Dafür setzen wir uns auch politisch ein.

	 Wir begeistern und überzeugen die Menschen, UNICEF Programme durch 
Spenden oder den Kauf von Grußkarten zu unterstützen.

Leitlinien für unser Handeln
Wir alle – hauptamtliche wie ehrenamtliche Mitarbeiter – stellen an unser  
Engagement, unsere Professionalität und unsere Integrität höchste Ansprüche.

1.	 Unabhängigkeit ist unsere Stärke 
Wir arbeiten überparteilich, überkonfessionell und frei von jeglicher  
Diskriminierung.

2.	 Auf jeden kommt es an 
Wir übernehmen aktiv Verantwortung und ermutigen andere,  
dies auch zu tun.

3.	 Auf unser Wort ist Verlass 
Wir gehen offen, fair und vertrauensvoll miteinander und mit unseren  
Partnern um. 

4. 	 Innovation ist unser Anspruch 
Wir suchen stets kreativ und pragmatisch nach neuen Wegen,  
um unsere Aufgaben noch besser zu erfüllen.

5. 	 Das Vertrauen der Spender ist uns Verpflichtung 
Wir setzen die uns anvertrauten Mittel professionell, sparsam,  
wirksam und verantwortungsvoll ein. 

6. 	 Unsere Kommunikation ist respektvoll und fundiert 
Unsere Öffentlichkeitsarbeit orientiert sich an der Würde der Kinder und 
nimmt die Menschen ernst. Hauptamtliche und ehrenamtliche Mitarbeiter 
vertreten die Position von UNICEF.

7. 	 Unser Handeln ist transparent 
Wir informieren offen, umfassend und verständlich darüber,  
wie wir arbeiten und die uns anvertrauten Mittel einsetzen.

8. 	 Wir kooperieren mit starken und glaubwürdigen Partnern 
Wir arbeiten mit Partnern aus allen Bereichen der Gesellschaft.  
Grundlage für eine Zusammenarbeit sind klare ethische Grundsätze und 
konkrete Ergebnisse für Kinder.

9. 	 Wir treffen klare Entscheidungen 
Eindeutige Verantwortlichkeiten, Kompetenz und gegenseitiger Respekt sind 
Grundlage unseres Handelns. 

10. Wir wollen Erfolg – für Kinder 
Gemeinsam wollen wir mit unserer Leistung dauerhafte Fortschritte für 
Kinder erreichen.

Mosambik: UNICEF fördert im Distrikt Maganja da Costa das Konzept der kinderfreundlichen Schule, in der auch Spiel und Sport ihren Platz haben.
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Struktur in Deutschland Struktur international

UNICEF-Zentrale
UNICEF ist eine Organisation der Vereinten Nationen mit dem 
Sitz der Zentrale in New York. An der Spitze steht seit 1. Mai 
2010  als Exekutivdirektor Anthony Lake, ernannt vom UN-Gene- 
ralsekretär, er folgt Ann M. Veneman nach. Die Arbeit von 
UNICEF wird ausschließlich aus freiwilligen Beiträgen 
finanziert – zu etwa einem Drittel aus privaten Spenden und 
dem Erlös der UNICEF-Grußkarten und zu zwei Dritteln aus 
Regierungsbeiträgen. Der UNICEF-Verwaltungsrat entschei-
det über die Mittelverwendung.  

Verwaltungsrat
Oberstes Organ ist der UNICEF-Verwaltungsrat („Executive 
Board“). Er besteht aus Delegierten von 36 Nationen, die für 
drei Jahre gewählt werden. Der Verwaltungsrat tritt drei bis 
vier Mal im Jahr zusammen. Er legt die Leitlinien der globalen 
UNICEF-Arbeit fest, bewilligt die UNICEF-Hilfsprogramme 
und entscheidet über den Haushalt. Vorsitzende/r und/oder 

Geschäftsführer/in von UNICEF Deutschland nehmen regel-
mäßig beratend an Treffen des Verwaltungsrates teil.
 
UNICEF-Länderbüros
UNICEF arbeitet in rund 150 Programmländern. Dazu kommen 
sieben Regionalbüros, die die UNICEF-Arbeit in den jeweiligen 
Regionen koordinieren, ein Büro in Genf, das die Arbeit der 
nationalen Komitees unterstützt, sowie zentrale und regionale 
Warenlager.

Nationale Komitees
In 36 Ländern gibt es rechtlich selbstständige nationale 
Komitees für UNICEF. Sie unterstützen die Arbeit von UNICEF 
durch Informations- und Kinderrechtearbeit und Spendenwer-
bung. Die Verbindung zwischen einem nationalen Komitee und 
der weltweiten Organisation ist in einer schriftlichen Vereinba-
rung, dem so genannten „Cooperation Agreement“, geregelt.

Bundesgeschäftsstelle Köln
- 	Wirtschaftprüfungsgesellschaft prüft Jahresabschluss nach 

den Grundsätzen des Handelsgesetzbuchs

-	 Finanzamt Köln prüft regelmäßig die Voraussetzungen für die 
Anerkennung der Gemeinnützigkeit

-	 Vorstand bestellt und kontrolliert die Geschäftsführung, legt 
Richtlinien fest und beschließt den Haushalt

-	 Mitgliederversammlung als oberstes Organ wählt den 
Vorstand und entlastet Vorstand und Geschäftsführung

-	 Wirtschafts- und Investitionsausschuss überprüft Verträge

-	 Innenrevision überwacht die Ordnungs- und Zweckmäßigkeit  
von Vorgängen und Prozessen

Europazentrale Genf 
-  legt Grundsätze und Richtlinien für die nationalen   

UNICEF-Komitees fest und berät sie in ihrer Arbeit

-  Europazentrale wird laufend über Geschäftszahlen und  
wichtige Entwicklungen informiert

UNICEF-Länderbüros weltweit
- UNICEF-Fachabteilungen prüfen Projektfortschritte und 

Mitteleinsatz der Partnerorganisationen vor Ort

-	 Projektverantwortliche berichten an UNICEF Deutschland 
über Projektfortgang und dokumentieren regelmäßig die 
Mittelverwendung

UNICEF-Zentrale New York
- 	UNICEF-Verwaltungsrat aus Regierungsvertretern aus  

36 Ländern steuert Programmarbeit und Finanzrahmen

- 	Regionalbüros beaufsichtigen Länderbüros

-	 UNICEF-interne wie externe Revisoren prüfen Länderbüros

-	 externe Prüfberichte werden unter www.unicef.org veröffentlicht

Das Deutsche Komitee für UNICEF e.V. ist ein eingetragener, 
als gemeinnützig anerkannter Verein, unterstützt von rund 
8.000 Freiwilligen. Die Mitarbeiter der Bundesgeschäftsstelle 
sind hauptberuflich tätig. Alle Arbeitsgruppen und alle Gremien 
sowie die Botschafter arbeiten auf ehrenamtlicher Basis. Organe 
des Vereins sind a) die Mitgliederversammlung, b) der Vorstand 
und c) der Beirat. Hier ein Überblick der Aufgabenteilung:

Mitgliederversammlung (= Komitee)
Die Mitgliederversammlung ist das oberste Organ des Deut- 
schen Komitees für UNICEF e.V.. Sie besteht gemäß der Satzung 
in der zuletzt am 18.06.2009 geänderten Fassung aus bis zu  
60 von der Mitgliederversammlung gewählten Mitgliedern,  
die besondere Erfahrungen, Kompetenzen und Kontakte ein- 
bringen, um die Rechte und den Schutz der Kinder zu stärken. 
Hinzu kommen folgende bestellte Mitglieder: fünf Mitglieder 
des Beirates der ehrenamtlichen Arbeitsgruppen, fünf weitere 
Vertreter der Arbeitsgruppen-Leitungen und je ein Vertreter 
der Fraktionen des Deutschen Bundestags. Aufgabe der Mit- 
gliederversammlung ist es unter anderem, die Grundsätze der 
Arbeit des Deutschen Komitees zu bestimmen, den Geschäfts-
bericht entgegenzunehmen und den Jahresabschluss zu geneh- 
migen, den Vorstand zu wählen, den Vorstand zu entlasten 
sowie Satzungsänderungen zu beschließen.

Vorstand
Der Vorstand besteht aus wenigstens sieben und höchstens elf 
Mitgliedern, die zugleich Mitglieder des Vereins sein müssen. 
Der Vorstand bestellt und kontrolliert die Geschäftsführung; er 

legt u.a. auch Richtlinien und Organisationsstruktur des Vereins 
fest und beschließt den Haushalt. Er stellt den Jahresabschluss 
fest und nimmt den Bericht des Wirtschaftsprüfers entgegen. 
Der Vorstand wird von der Mitgliederversammlung für eine 
Amtsdauer von vier Jahren gewählt, einmalige Wiederwahl ist 
möglich. Ausführlichere Informationen unter  www.unicef.de.

Beirat
Der Beirat vertritt die Interessen der Arbeitsgruppen in der 
Mitgliederversammlung, im Vorstand und gegenüber der 
Bundesgeschäftsstelle. Er wird auf der alle zwei Jahre statt- 
findenden Arbeitsgruppentagung gewählt. Der/die Sprecher/
in des Beirats und sein/ihre Stellvertreter/in sind geborene 
Mitglieder des Vorstandes. 

Schirmherrin
Schirmherrin ist seit August 2004 Eva Luise Köhler. 

UNICEF-Stiftung
1996 hat das Deutsche Komitee für UNICEF e.V. die UNICEF-
Stiftung gegründet, siehe auch Seite 53. Alle Informationen 
zu Struktur und Arbeitsweise unter  www.unicef.de/stiftung.

Botschafter 
Das Engagement der UNICEF-Botschafter und vieler weiterer 
prominenter Persönlichkeiten ist ehrenamtlich. Nationale 
Botschafter sind Sabine Christiansen und Joachim „Blacky“ 
Fuchsberger. Einziger internationaler UNICEF-Botschafter aus 
Deutschland sind seit Ende 2007 die Berliner Philharmoniker und 
ihr Künstlerischer Leiter Sir Simon Rattle.

Mitgliederversammlung = Komitee 
einschl. Beirat zur Zeit 60 stimmberechtigte Mitglieder 

Vorstand
Dr. Jürgen Heraeus (Vorsitzender), Ann Kathrin Linsenhoff (stellv. Vorsitzende),  

Maria von Welser (stellv. Vorsitzende), Anne Lütkes (Schatzmeisterin),  
Sigrid Schrader, (Beirat), Andrea  Tilgner (Beirat),  

Ekin Deligöz, Dr. Dieter Kastrup, Tom Koenigs, Peter Krämer 

Beirat
Barbara Illner,  

Claudia Poser-Ben Kahla,  
Sigrid Schrader,  
Andrea  Tilgner,  

Angelika Vogler-Rieger

Botschafter 
Sabine Christiansen 

Joachim Fuchsberger

130 UNICEF-Gruppen 

Bundesgeschäftsstelle Köln wählt und kontrolliert

89 hauptamtliche Mitarbeiter 
im Jahresdurchschnitt

wählen

wählt und     beaufsichtigt

Bereiche

Schirmherrin
Eva Luise Köhler

zwei 
geborene 
Mitglieder

UN-General-
versammlung

UNICEF-Verwal-
tungsrat

Exekutivdirektor/-in

Stellv. Exekutiv-
direktor/-in (2)

Stellv. Exekutiv-
direktor/-in (3)

RegionalbürosStellv. Exekutiv-
direktor/-in (1)

Programme Bereitstellung von 
Hilfsgütern

Grundsatz/Politik  
und Methoden

Forschung

Finanzen und 
Verwaltung

Personalabteilung

IT Unterstützung 
Programme

Innenrevision, 
Revision, Rechnungs-

prüfung
Evaluation

Gender-
Beauftragte(r)

Rechtsabteilung

Governance, UN-  
und  multilaterale 
Angelegenheiten

Nothilfeprogramme 
Humanitäre Hilfe

Öffentlicher Sektor 
Fundraising und 
Kooperationen

Partnerschaften und 
Mobilisierung von 

Ressourcen

Kommunikation

Mittel- und Osteuropa, 
Gemeinschaft unabhän-

giger Staaten (GUS), 
baltische Staaten

Ostasien und  
Pazifik 

Ost- und Südafrika Naher Osten und  
Nordafrika

Südasien Lateinamerika und 
Karibik

West- und  
Zentralafrika

Geschäftsführung
Regine Stachelhaus

Personal

Kommunikation 
& Kinderrechte

Bürgerschaftliches 
Engagement

Fundraising Grußkarten Finanzen  
& Verwaltung

Information & Kosten 
Arbeitsgruppen

Region Nord 
Region Ost 
Region West  
Region Südwest 
Region Süd

Kinderrechte  
& Bildung

Homepage

Presse

Fachberatung

Direkt-Marketing

Firmenkooperationen 
& Bestspender

Marketing  
& Vertrieb

Fachberatung

Spendenbuchhaltung 
& Spenderservice

Allgemeine Dienste  
& Hausverwaltung

Programminformation  
international

Qualifizierung  
& Entwicklung

Vertrieb & Service 
Arbeitsgruppen

Public Relations

Kundenservice  
& Logistik

Geschäftsbuch-
haltung

IT

Corporate Identity

Controlling
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Mitglieder Deutsches Komitee für UNICEF

Schirmherrin
Eva Luise Köhler, Berlin 

Botschafter
Sabine Christiansen, Berlin
Joachim Fuchsberger, München

Internationale Botschafter
Berliner Philharmoniker und  
Sir Simon Rattle

Ehrenmitglieder
Dr. Veronica Carstens, Bonn 
Marie-Elisabeth Klee, Bobenheim 
Christina Rau, Berlin 
Reinhard Schlagintweit, Bonn 
Marianne von Weizsäcker, Berlin 

Gewählte Mitglieder
Prof. Dr. Hans Bertram, Berlin 
Folkmar Biniarz, Freiburg 
Marianne Birthler, Berlin 
Wibke Bruhns, Berlin 
Sabine Christiansen, Berlin 
Ekin Deligöz, Berlin 
Prof. Dr. Götz Doyé, Nuthetal 
Dr. Reinald Eichholz, Velbert 
Sarah Faust, Krefeld 
Dr. Hans Fleisch, Berlin 
Peter-Matthias Gaede, Hamburg 
Prof. Gerhard Gaedicke, Berlin 
Claudia Graus, München
Dirk Große-Leege, Berlin 
Dr. Jürgen Heraeus, Maintal 
Wolf-Rainer Hermel, Berlin 
Lars Hinrichs, Hamburg
Klaus Kappe, Bonn 
Dr. Dieter Kastrup, Bonn 
Heribert Klein, Düsseldorf 
Tom Koenigs, Frankfurt/Main 
Peter Krämer, Hamburg 
Prof. Dr. Lothar Krappmann, Berlin 
Janusch Krasberg, Essen 
Dr. Arnd D. Kumerloeve, Köln 
Magnus Graf Lambsdorff, Hamburg
Prof. Dr. Jutta Limbach, München 
Ann Kathrin Linsenhoff, Kronberg 
Barbara Lochbihler, Brüssel
Anne Lütkes, Köln 
Marie-Luise Marjan, Köln 
Dr. Johannes Meier, Gütersloh
Prof. Dr. Peter von Mitschke-Collande, 
Hannover 
Hildegard Müller, Berlin 
Bernhard Paul, Köln 
Hans Jürgen Prinz, Köln 
Prof. Dr. Thomas Rauschenbach, München 
Prof. Dr. Jörg Ritter, Münster 
Nina Ruge, München 
Markus Schächter, Mainz 
Renate Schellhaas, Bischofsheim 
Dr. Henning Scherf, Bremen 
Elke Schmidt-Ranke, Prien 
Prof. Dr. Dr. Rudolf Schmitt, Bremen 
Prof. Dr. Burkhard Schneeweiß, Berlin 
Dr. Hanns Schumacher, Bangkok 
Steffen Seibert, Mainz 
Prof. Dr. Michael Urselmann, Bonn
Maria von Welser, Hamburg 
Edith von Welser-Ude, München 

Ständige Gäste  
(zur Beratung des Vorstandes)
Georg Klußmann, Auswärtiges Amt 
Julia Schermann, Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend
Ingrid Assenmacher, Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung 

Vorstand
Dr. Jürgen Heraeus, Maintal  
(Vorsitzender) 
Ekin Deligöz, Berlin 
Dr. Dieter Kastrup, Bonn 
Tom Koenigs, Frankfurt/Main 
Peter Krämer, Hamburg 
Ann Kathrin Linsenhoff, Kronberg
Anne Lütkes, Köln 
Sigrid Schrader, Hannover 
Andrea Tilgner, Worms 
Maria von Welser, Hamburg 

Geschäftsführender Vorstand
Dr. Jürgen Heraeus 
(Vorsitzender) 
Ann Kathrin Linsenhoff  
(stellvertretende Vorsitzende) 
Maria von Welser 
(stellvertretende Vorsitzende) 
Anne Lütkes (Schatzmeisterin) 
Andrea Tilgner (geborenes Mitglied, 
Vertreterin des Beirats) 

Bestellte Mitglieder
Fraktionen im Bundestag:
Diana Golze, Berlin, Vertreterin des 
Bundestages, Fraktion DIE LINKE 
Miriam Gruß, Berlin, Vertreterin des 
Bundestages, FDP-Fraktion
Kerstin Müller, Berlin, Vertreterin des 
Bundestages, Fraktion Bündnis 90/Die 
Grünen 
Karin Roth, Berlin, Vertreterin des 
Bundestages, SPD-Fraktion 
Elisabeth Winkelmeier-Becker, Berlin, 
Vertreterin des Bundestages, CDU/
CSU-Fraktion 

Beirat der Arbeitsgruppen
Andrea Tilgner, Worms, Sprecherin 
Sigrid Schrader, Hannover,  
Stellvertr. Sprecherin
Barbara Illner, München
Claudia Poser Ben-Kahla, Korbußen 
Angelika Vogler-Rieger, Ravensburg 

Fünf weitere AG-Leitungen
Carmen Creutz, Düren
Ingrid Goertz, Mülheim
Christine Langen, Lörrach
Barbara Seiler, Strande
Heidi Wurster, Augsburg

Geschäftsführerin
Regine Stachelhaus 

Vorstand des Deutschen Komitees für UNICEF

Ekin Deligöz	  	 Dr. Dieter Kastrup	 Peter Krämer 		  Anne Lütkes		  Andrea Tilgner 
	  Dr. Jürgen Heraeus	 Tom Koenigs	  	 Ann Kathrin Linsenhoff	 Sigrid Schrader	 Maria von Welser

Die UNICEF-Stiftung
Spenden, die das Deutsche Komitee 
für UNICEF e.V. als Verein erhält, 
werden zeitnah für die internationa-
len UNICEF-Programme verwendet. 
In der Stiftung bleibt das Kapital 
erhalten. 
Die jährlich ausgeschütteten Erträge 
der UNICEF-Stiftung und der unter 
ihrem Dach angesiedelten treuhände-
rischen Stiftungen sichern langfris-
tige Planung und Durchführung 
wichtiger UNICEF-Programme. Auch 
im Jahr 2009 ist die UNICEF-Stiftung 
weiter gewachsen.  So wurden im 
abgelaufenen Jahr mehr als 6,1 Milli- 
onen Euro an Erbschaften und 
Spendeneinnahmen erzielt. Darüber 
hinaus wurde in der Vermögensver-
waltung ein positives Ergebnis von 
fast drei Millionen Euro erzielt. Die 
UNICEF-Stiftung hat zusammen mit 
den unselbstständigen Stiftungen im 
abgelaufenen Jahr die UNICEF-Arbeit 
mit 7,2 Millionen Euro unterstützen 
können. Das positive Ergebnis aus 
der Vermögensverwaltung in 2009 
(das nun in 2010 ausgeschüttet 
werden kann) lässt darauf schließen, 
dass auch in 2010 die internationale 
Programmarbeit von UNICEF in ho-
hem Umfang gefördert werden kann.
Die UNICEF-Stiftung wird vom 
mindestens zweiköpfigen Vorstand 
geführt. Der fünfköpfige Stiftungsrat 
nimmt die Aufgabe eines Aufsichts-
organs wahr und ist in der Regel 

identisch mit dem geschäftsführen-
den Vorstand des Deutschen Komi-
tees. Alle für das Deutsche Komitee 
geltenden Regelwerke und Kontroll-
mechanismen gelten auch für die 
UNICEF-Stiftung. Auf Wunsch sendet 
UNICEF Ihnen gerne den ausführ-
lichen Jahresbericht der Stiftung zu. 
Alle wichtigen Informationen und den 
Jahresbericht zum Download gibt es 
unter www.unicef.de/stiftung.

Die Stiftung United Internet- 
for-UNICEF
Die Stiftung United Internet-for-UNICEF 
wurde 2006 gegründet und ist eine 
selbstständige, rechtsfähige Stiftung 
mit dem Ziel, in Kooperation mit UNICEF 
die Lebenssituation von Kindern zu 
verbessern. Aus dem breiten Spek-
trum der von UNICEF behandelten 
Themen werden gezielt Programme 
ausgewählt. Die in der United Internet 
AG zusammengefassten Online-
Dienstleister 1&1, GMX und web.de 
rufen ihre Kunden durch E-Mailings zu 
Spenden auf und tragen durch Spen-
den-Verdopplungsaktionen selbst zum 
Erfolg bei. Die Spenden werden ohne 
Abzug von Kosten an UNICEF über-
führt. Mehr Informationen unter 
www.united-internet-for-unicef.de
       

Immer mehr Menschen 

bedenken UNICEF mit Schen-

kungen und Erbschaften. Mit 

solch großzügigen Zuwen-

dungen verbindet sich häufig 

der Wunsch, langfristig zu 

helfen. Daher hat das Deut-

sche Komitee für UNICEF 

1996 die UNICEF-Stiftung ins 

Leben gerufen.

Netzwerkarbeit
Das Deutsche Komitee für UNICEF arbeitet mit vielen Partnerorganisationen 
zusammen, um gemeinsam für Kinderrechte einzutreten oder sich über aktuelle 
Herausforderungen auszutauschen. In folgenden Bündnissen, Netzwerken oder 
Initiativen war das Deutsche Komitee in 2009 aktiv: 

Aktionsbündnis Aids

Aktionsbündnis Landmine.de

Aktionsbündnis Kinderrechte

Babyfreundliches Krankenhaus (WHO/UNICEF-Initiative)

Deutsche Koordination Kindersoldaten

Globale Bildungskampagne

National Coalition für die Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention in 
Deutschland

TransFair

Verband Entwicklungspolitik deutscher Nichtregierungsorganisationen (VENRO).
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1. Kampagnen- und  
    Lobbyarbeit

„Unsere wichtigste Aufgabe ist es, 
für die Bildung der Kinder zu 
sorgen.“
Nelson Mandela, Friedensnobelpreisträger 
und ehemaliger Präsident von Südafrika

Das Deutsche Komitee für UNICEF hat die 
Lebenssituation der Kinder in Afrika und 
das zweite Millenniums-Entwicklungsziel, 
dass bis zum Jahr 2015 alle Kinder zumin- 
dest die Grundschule besuchen und auch 
abschließen sollen, in den Mittelpunkt 
seiner inhaltlichen Arbeit gestellt. 

Im Rahmen der mittelfristigen Strategie-
planung für die Jahre 2010 bis 2012 hat 
das Komitee darüber hinaus festgelegt, 
dass die seit einigen Jahren als Spenden-
aktion durchgeführte Initiative „Schulen 
für Afrika“ als integrierte Kampagne 
ausgebaut wird, die die anwaltschaftliche 
Arbeit und Spendenmaßnahmen zusam-
menführt und als roter Faden der inhalt-
liche Schwerpunkt für die kommenden 
Jahre ist.

UNICEF Deutschland trägt damit der 
besonderen Bedeutung des zweiten 
Millenniumsziels der Bildung für alle im 
Kampf gegen Armut und Unterentwick-
lung Rechnung sowie der Tatsache, dass 
UNICEF International weiter mehr als die 
Hälfte seiner gesamten jährlich zur 
Verfügung stehenden Mittel auf dem 
afrikanischen Kontinent einsetzen muss. 

Mit klar definierten  

Kampagnen, intensivem 

politischen Engagement, dem 

Einsatz der Ehrenamtlichen 

und einer digitalen Strategie 

will das Deutsche Komitee 

für UNICEF in den Jahren 

2010-2012 die Bevölkerung 

noch stärker für die Umsetzung  

der Kinderrechte und die  

Unterstützung der UNICEF-

Programme motivieren. 

Zudem lebt etwa jedes zweite der noch 
immer nicht eingeschulten Kinder auf dem 
afrikanischen Kontinent. Auf den Start der 
UNICEF-Weihnachtsaktion im November 
2009 hat UNICEF Deutschland einen 
Aktionszeitraum von Januar bis Juli 2010 
aufgesetzt, in dem die hohe Aufmerksam-
keit für den afrikanischen Kontinent zur 
Fußball-Weltmeisterschaft für Advocacy- 
und Spendenarbeit genutzt wird. Bereits 
im Januar 2009 hat das Komitee im 
Rahmen von „Schulen für Afrika“ die 
Advocacy-Kampagne „Gib Deine Stimme 
ab – für Schulen für Afrika gestartet. Sie 
wird unterstützt von den VZ-Netzwerken 
(schülerVZ, studiVZ, meinVZ). Meilen-
steine 2010 sind unter anderem 

•	 ein bundesweiter Aktionstag der 
UNICEF-Ehrenamtlichen am Tag des 
Afrikanischen Kindes am 16. Juni,

•	 die Veranstaltung „Ein Abend für Afrika“ 
am 7. Juni, eine Initiative der Burda 
Medien Park Verlage mit UNICEF, genau 
100 Stunden vor Beginn der Fußball-
Weltmeisterschaft in Südafrika,

•	 eine Fachveranstaltung mit der 
Friedrich-Ebert-Stiftung und der 
Globalen Bildungskampagne im 
September

Dass alle Kinder einen Platz in der Schule 
haben, ist auch das Ziel von „1Goal“, einer 
Initiative der Globalen Bildungskampagne. 
UNICEF Deutschland ist Anfang 2010 der 
Globalen Bildungskampagne in Deutsch-
land beigetreten, um gemeinsam mit ande-
ren Nichtregierungsorganisationen die 
anwaltschaftliche Arbeit für das zweite 
Millenniumsziel zu verstärken. 

Weitere Schwerpunktthemen

In seiner Strategieentwicklung hat das 
Komitee neben dieser entwicklungspoli-
tischen Kampagne folgende Schwer-
punktthemen identifiziert, die sowohl in 
der politischen Arbeit für Kinderrechte wie 
auch in der Medienarbeit besondere 
Bedeutung haben. Im Zuge des Engage-
ments für Kinderrechte in Deutschland 
stehen dabei drei Themenkomplexe im 
Vordergrund:
  
„Kinderrechte ins Grundgesetz“: 
UNICEF setzt mit seinen Partnern im 
Aktionsbündnis Kinderrechte die Kam-
pagne für die explizite Aufnahme der 
Kinderrechte in die deutsche Verfassung 
fort. Hierzu wird es unter anderem ein 
juristisches Fachgespräch und einen 
bundesweiten Aktionstag der Ehrenamt-
lichen zum Jahrestag der UN-Kinderrechts-
konvention am 20. November geben. 

Kinderarmut in Deutschland: In Zusam-
menarbeit mit Professor Hans Bertram von 
der Humboldt-Universität zu Berlin setzt 
das Komitee die Berichterstattung zur 
Situation der Kinder in Deutschland intensiv 
fort. Gemeinsam mit dem UNICEF-For-
schungsinstitut Innocenti in Florenz wird 
das Komitee 2010 einen neuen Report zu 
Kinderarmut vorstellen. Im Rahmen seiner 
anwaltschaftlichen Arbeit führt UNICEF 
Gespräche mit den Bundesministerien und 
verschiedenen Institutionen, um die 
kontinuierliche Berichterstattung über die 
Lage der Kinder zur verbessern und daraus 
konkrete politische Handlungsempfeh-
lungen abzuleiten.

Flüchtlingskinder: Gemeinsam mit vielen 
Partnern ist UNICEF Deutschland seit der 
Verabschiedung der UN-Kinderrechtskon-
vention dafür eingetreten, dass Deutsch-
land die seinerzeit von der Bundesregie-
rung hinterlegten Vorbehalte zurücknimmt. 
Dass dies Anfang Mai vom Bundeskabi-
nett beschlossen wurde, ist ein Erfolg für 
die Kinderrechtearbeit. UNICEF setzt sich 
2010 verstärkt politisch für eine Verbesse-
rung der Lebenssituation von Flüchtlings-
kindern ein. In enger Zusammenarbeit mit 
dem UNICEF-Büro im Kosovo wird das 
Komitee auf die Situation der in Deutsch-
land von Abschiebung bedrohten und der 
im Kosovo lebenden Roma-Kinder 
aufmerksam machen. Etwa 12.000 Roma, 
Ashkali und Kosovo-Ägypter (RAE) sollen 
nach dem Willen der Bundesregierung aus 
Deutschland in den Kosovo zurückkehren. 
Aus der Sicht von UNICEF und anderen 
humanitären Organisationen würde eine 
Rückführung dem Wohl der Kinder 
widersprechen. Eine Studie in Zusammen-
arbeit mit dem Zentrum für Antisemitis-
musforschung an der TU Berlin, die 
UNICEF Kosovo und UNICEF Deutschland 
Anfang Juli 2010 gemeinsam vorstellen, 
wird einen umfassenden Blick auf die Lage 
der Roma-Kinder ermöglichen.

Im Kampf gegen sexuelle Ausbeutung 
von Kindern setzt sich das UNICEF-Komi-
tee für die Fortsetzung des Nationalen 
Aktionsplans der Bundesregierung ein. 
UNICEF wirbt im Sinne seiner weltweiten 
Kinderschutzstrategie dafür, von einzelnen 
Projekten für Opfer der Gewalt hin zu 
einem systemischen Ansatz zu kommen, 
der von der Prävention über die Schutz- 
und Betreuungsangebote für Opfer bis hin 
zur Strafverfolgung den Kinderschutz 
verbessert.

Ein wesentlicher Arbeitsschwerpunkt 2010 
wird außerdem die Entwicklung einer 
integrierten Strategie für das Engagement 
von Kindern und Jugendlichen für UNICEF 
und Kinderrechte sein. Schon jetzt nehmen 
jährlich Tausende Kinder am Wettbewerb 
um den Wettbewerb „UNICEF JuniorBot-
schafter des Jahres“ teil, dessen Höhe-
punkt die Preisverleihung in der Frankfur-
ter Paulskirche ist. Das Deutsche Komitee 
möchte dieses Engagement junger Men- 
schen nachhaltig unterstützen und ihnen 
über die Internetseite www.younicef.de, 
über verstärkte digitale Angebote und 
Workshops Unterstützung anbieten, damit 
aus vereinzeltem, mitunter auch langfri-
stigem Engagement eine dynamische 
Bewegung für Kinderrechte wird. 

2. Wirtschaftliche Entwick- 
    lung und Spendenarbeit

Aus der Entwicklung der vergangenen 
Jahre schließt UNICEF, dass sich der Ge- 
samtspendenmarkt in den kommenden 
Jahren voraussichtlich im gleichen Umfang 
wie das Bruttoinlandsprodukt (BIP) verän- 
dern wird. In den vergangenen zehn Jahren 
ist das Aufkommen privater Spenden um 
jährlich durchschnittlich 3,5% gestiegen. 
Gleichzeitig ist zu beobachten, dass die 
Zahl der Spenden sammelnden Organisati-
onen steigt. Für die Ansprache neuer 
Spender müssen neue Wege beschritten 
werden. 

Das Deutsche Komitee hat vor diesem 
Hintergrund für alle Einnahmebereiche 
zusammen von 2009 bis 2012 ursprünglich 
ein durchschnittliches jährliches Wachs-
tum der Einnahmen von 6,7% geplant. Für 
2012 waren dementsprechend Einnahmen 
von insgesamt 85 Millionen Euro geplant, 
sie liegen damit 14 Millionen Euro über 
den Gesamteinnahmen 2009. Einnahmen 
durch Nothilfeaufrufe waren in dieser 
mittelfristigen Planung zunächst nur auf 
einem niedrigen Niveau berücksichtigt und 
Großspenden von Firmen oder Privatper-
sonen für 2010 nur, soweit dazu feste 
Zusagen vorliegen. 

Vor dem Hintergrund der großen Spenden-
bereitschaft für die Opfer der Erdbebenka-
tastrophe in Haiti mit Nothilfeeinnahmen 
von rund zehn Millionen Euro hat UNICEF 
im zweiten Quartal 2010 in seiner 

Planungsüberprüfung die Planungsansätze 
überarbeitet und sieht nun in 2010 Gesamt- 
einnahmen von 82,8 Millionen Euro vor – 
siehe hierzu auch die Tabelle auf der Seite 
56 und den Risikobericht auf S. 57. Für die 
Folgejahre werden die ursprünglich geplan- 
ten Werte beibehalten, da aus heutiger 
Sicht nicht absehbar ist, inwieweit die 
Nothilfespender für Haiti als dauerhafte 
Unterstützer für die Arbeit von UNICEF 
gewonnen werden können und ob auch in 
den Folgejahren ähnlich hohe Einnahmen 
aus Nothilfeaufrufen zu verzeichnen sein 
werden.

Die Kostenquote einer Spenden sammeln-
den Organisation ist entscheidend für den 
Spender. Bisher sind die Berechnungen 
der Kostenquoten der Organisationen in 
diesem Markt sehr unterschiedlich, so 
dass die dem Spender gegenüber 
ausgewiesenen Zahlen weit auseinander 
fallen. Die Besonderheiten der verschie-
denen Organisationen bei den Einnahmen, 
wie z.B. Projektmittel verschiedener 
Bundesministerien, der EU oder anderer 
Geber verzerren das Bild. Nach den 
Kriterien des DZI werden in der Kosten-
quote die Verwaltungs- und Werbungsko-
sten berücksichtigt, die für die Einwerbung 
von Spenden aufgewendet werden. Über 
diese Kostenquote werden die Organisati-
onen am ehesten vergleichbar. Diese 
Kostenquote soll beim Deutschen Komitee 
in den nächsten drei Jahren zwischen 14 
und maximal 16 Prozent liegen.

Fördermitglieder – verlässliche 
Stütze der UNICEF-Arbeit
Für das Jahr 2010 plant das Deutsche 
Komitee für UNICEF, insgesamt rund 
173.000 Fördermitglieder zu haben. Auf 
dieser Grundlage werden die Einnahmen 
durch Fördermitglieder um 5,2 Prozent auf 
23,73 Mio. Euro steigen. 

Die Einführung der Dachkampagne 
„UNICEF +1“ mit Unterstützung der pro 
bono für UNICEF arbeitenden Agentur 
Serviceplan wird der UNICEF-Fördermit-
gliedschaft ein neues, modernes Gesicht 
geben und gleichzeitig den UNICEF-Leit-
satz „Gemeinsam für Kinder“ unterstüt-
zen. „UNICEF +1“ wird durch ein einheit- 
liches Design verstärkt Menschen an- 
sprechen, die Organisation dauerhaft  
als Mitglied zu unterstützen. Durch die 
Einbindung von Prominenten wie von 
Menschen aus allen Bereichen der 
Gesellschaft zeigt „UNICEF +1“, dass 
UNICEF die Organisation ist, in der jeder 
sich für Kinder und ihre Rechte einsetzen 
kann. Einen Eindruck von der Kampagne – 
und eine Gelegenheit, Fördermitglieder zu 
gewinnen – erhalten Sie auf den ersten 
und den letzten Seiten dieses Geschäfts-
berichts.
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Planung 2010	  			 

	 2010	           2009                         Veränderung	  
	 Plan	 Ist		

	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 %

Spenden und ähnliche Erträge	 61.124	 51.753	 9.371	 18,1 
Verkauf von Grußkarten	 17.588	 16.225	 1.363	 8,4 
Zinsen und ähnliche Erträge	 808	 902	 -94	 -10,4 
Zuschüsse und sonstige Erträge	 3.235	 1.700	 1.535	 90,3 
Mittelaufkommen	 82.755	 70.580	 12.175	 17,2 
Personalaufwand	 6.195	 5.549	 646	 11,6 
Abschreibungen	 224	 194	 30	 15,5 
Bezogene Leistungen	 8.011	 7.017	 994	 14,2 
Verwaltungskosten i.e. Sinne	 2.544	 2.339	 205	 8,8 
Inländische satzungsgemäße Arbeit      	 1.614	 1.299	 315	 24,2 
Weltweite UNICEF-Programmarbeit     	 65.782	 55.481	 10.301	 18,6

Öffentlichkeitsarbeit und Werbung	 8,78%	 8,90%		   
Verwaltung	 5,25%	 6,05%		

Anzahl Fördermitgliedschaften	 172.860	 166.077	 6.783	 4,1

Personalkapazität	 92,4	 89,6

Ausblick Risikobericht 2010

	Organisatorische Vorgaben, Richtlinien 
und Arbeitsanweisungen sind im Organi-
sationshandbuch zusammengefasst, 
das für alle Mitarbeiter verbindlich ist. 
Neue Mitarbeiter werden systematisch 
mit den Inhalten vertraut gemacht. Dazu 
gehören insbesondere Einkaufs- und 
Beschaffungsrichtlinien, Reisekosten, 
Unterschriftenregelungen.

	Die  Geschäftsordnung für den Vorstand 
regelt unter anderem klar die Aufgaben 
und Kompetenzen von Vorstand und Ge- 
schäftsführung, soweit sie nicht bereits 
in der Vereinssatzung formuliert sind.

	Der ehrenamtlich tätige Vorstand 
überwacht die Aktivitäten der Ge-
schäftsführung und wird dabei durch 
interne und externe Prüfungen (z.B. die 
jährliche Jahresabschlussprüfung durch 
eine Wirtschaftsprüfungsgesellschaft) 
unterstützt. Der Vorstand berät sich 
regelmäßig und bindet im Rahmen der 
Mitgliederversammlungen auch die 
anderen Komiteemitglieder in die 
Entscheidungsprozesse ein. 

	Eine unabhängige Innenrevision durch 
eine weitere externe Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft überprüft im Auftrag 

des Vorstandes regelmäßig und gezielt 
Geschäftsabläufe und macht Vorschlä-
ge, wenn Anpassungen und Verbesse-
rungen notwendig erscheinen.

	Dem internen Investitions- und 
Wirtschaftsausschuss müssen 
Berater- und Dienstleistungsverträge zur 
Genehmigung vorgelegt werden. 

	Darüber hinaus werden regelmäßig 
Informationen zu den Finanzen an 
UNICEF New York und die Europazen-
trale in Genf weitergegeben und dort 
überprüft.

	Wie bei UNICEF International gilt auch 
beim Deutschen Komitee für UNICEF 
bei jeglichem Fehlverhalten von Mitar- 
beitern oder Partnern etwa im Hinblick 
auf Korruption das Prinzip „Null Toleranz“. 
Bei Verstößen würde der Vorfall straf- 
rechtlich verfolgt. Mehr Informationen 
zu Kontrollmechanismen und Risikoma-
nagement bei UNICEF International 
finden im Internet unter www.unicef.org.

	Im Rahmen eines umfassenden jährlich- 
en Planungsprozesses wird in Abstim-
mung mit UNICEF International die stra- 
tegische Ausrichtung der Organisation 

überprüft und weiterentwickelt. In 2009 
wurde dieses Instrument um eine 
detaillierte strategische Mehrjahrespla-
nung ergänzt. Die dort definierten Ziele 
werden mit operativen Aktivitäten 
unterlegt, die dafür notwendigen 
Ressourcen werden geplant und zur 
Verfügung gestellt. Die Aktivitäten 
werden vierteljährlich einer Analyse 
unterzogen, um bei Fehlentwicklungen 
zeitnah gegensteuern zu können bzw. 
sich neu ergebende Chancen zu 
realisieren und Risiken auszuschalten. 
Das interne Berichtssystem (Controlling) 
stellt sicher, dass alle verantwortlichen 
Funktionen die für die Steuerung der 
Prozesse notwendigen Informationen 
zeitnah zur Verfügung haben.

	Das Deutsche Komitee für UNICEF 
entwickelt seine Organisationsstruktur 
kontinuierlich weiter. Hierzu führt 
UNICEF seit 2009 ein gemeinsames 
Projekt mit der Universität St. Gallen 
durch. In diesem Zusammenhang 
werden (Strategie-) Planung und 
Controlling analysiert, optimiert und die 
bestehenden Verhaltensregeln zu einem 
umfassenden Compliance-Regelwerk 
ausgebaut. 

UNICEF kann in Deutschland auf die 
Unterstützung von heute über 168.000 
Fördermitgliedern, mehr als 350.000 
aktiven Spendern, Hunderttausenden 
treuen Grußkartenkäufern und vielen 
Unternehmenspartnern bauen.  

Das Deutsche Komitee für UNICEF ist 
ausschließlich auf Spenden angewiesen, 
gleichzeitig sind diese private Spenden für 
die weltweite UNICEF-Arbeit von größter 
Bedeutung. Die aktuelle Einschätzung von 
Risiken wie die Auswirkungen der Finanz- 
krise auf die Haushalte in Deutschland und 
die gesamtwirtschaftliche Lage sind 
deshalb  ebenso wichtig wie klare Regeln 
und Mechanismen zum Management 
potentieller interner Risiken. 

Die ursprünglichen Planungen des Deut-
schen Komitees für die Jahre 2010 bis 2012 
berücksichtigen das nach wie vor schwie-
rige gesamtwirtschaftliche Umfeld, das für 
viele Spender und Kooperationspartner wie 
Unternehmen von großer Unsicherheit 
geprägt ist. Allerdings hat die Reaktion der 
Spender auf das schwere Erdbeben in Haiti 
gezeigt, dass bei entsprechender medialer 
Unterstützung die Hilfsbereitschaft der 
deutschen Bevölkerung für die betroffenen 
Menschen ungebrochen ist. So konnte das 
Deutsche Komitee gemeinsam mit der 
United Internet for UNICEF Stiftung fast 
zehn Millionen Euro für die umfassende 
UNICEF-Nothilfe in Haiti sammeln.

Dieses außerordentliche Ergebnis hat 
UNICEF veranlasst, die Planungsansätze zu 
überarbeiten. So geht das Komitee nun 
davon aus, dass in 2010 etwa 66 Millionen 
Euro für die internationalen UNICEF-Pro-
gramme zur Verfügung gestellt werden 
können. Neben den in den ersten vier Mona- 
ten erzielten Einnahmen ermutigt das 
Komitee insbesondere die Tatsache, dass 
sich auch in 2010 die Anzahl der Fördermit-
gliedschaften (regelmäßige, meist monat- 
liche Spende) kontinuierlich erhöht. Die in 
2010 angestrebte Wiedererlangung des 
DZI-Spenden-Siegels würde das Vertrauen 
in die Arbeit der Organisation stärken und 
ebenfalls mittelfristig eine positive 
Einnahmeentwicklung unterstützen. 

Darüber hinaus hat das Deutsche Komitee 
für UNICEF in den vergangenen Jahren 
Controllinginstrumente entwickelt, die es 
ermöglichen, auch kurzfristig auf unvorher-
gesehene Einnahmeeinbrüche zu reagieren, 
um in diesen Fällen die Kostenquote zu 
stabilisieren. Unabhängig davon werden 
alle Kostenpositionen kontinuierlich auf 
den Prüfstand gestellt, um Möglichkeiten 
zur Kostensenkung zu identifizieren bzw. 
sicherzustellen, dass die für Investitionen 
im Marketingbereich zur Verfügung 
stehenden Mittel möglichst optimal 
eingesetzt werden.  

Die überraschende Einführung der Umsatz- 
steuerpflicht für Dienstleistungen im 
Postverkehr zum 01.07.2010 führt 

allerdings zu Mehrbelastungen im deutlich 
sechsstelligen Bereich für die Organisation 
und wird sicherlich auch Auswirkungen auf 
die Marketingaktivitäten im Bereich der 
Spendenbriefe haben. Die davon betrof-
fenen Fachbereiche haben die Aufgabe, 
die Auswirkungen dieser Kostenerhöhung 
auszugleichen und entsprechende 
Einsparungen zu realisieren bzw. bei einer 
Einschränkung der Maßnahmen die 
dadurch wegfallenden Einnahmen an 
anderer Stelle zu erwirtschaften.
  
Für die Folgejahre geht das Komitee 
(bereinigt um die Einnahmen für die 
Nothilfe in Haiti) von einem moderaten 
Einnahmewachstum und einer stabilen 
Kostenquote aus. Diese Einschätzung 
stützt sich insbesondere auf das bereits 
erwähnte Wachstum der Fördermitglied-
schaften und die weiter wachsende Zahl 
von Kooperationen. Diese Planansätze 
setzen jedoch voraus, dass die in den 
zurückliegenden beiden Jahren immer 
wieder auftretenden Turbulenzen im 
wirtschaftlichen Umfeld wie zuletzt die 
Euro-Krise zu keinen nachhaltigen 
Auswirkungen in der Realwirtschaft wie zu 
einer Erhöhung der Arbeitslosigkeit oder 
einem deutlichen Anstieg der Inflationsra-
te führen. Bei Auftreten solcher Faktoren 
wird das Deutsche Komitee durch gezielte 
Maßnahmen sicherstellen, dass die 
Strukturen und Aktivitäten entsprechend 
angepasst und somit die Auswirkungen 
auf ein Minimum begrenzt werden. 

UNICEF hat ein umfassendes System der Kontrolle und des Risikomanagements:

Internet
Ziel für 2010 ist es, die Spendeneinnah-
men über das Internet, bereinigt um die 
Nothilfe Haiti zu steigern (2009: 1,13 Mio. 
€).  Die geplante Steigerung ist auch 
darauf zurückzuführen, dass das Komitee 
im Rahmen einer umfassenden digitalen 
Strategie seine Online-Maßnahmen 
optimiert und neuartige Angebote 
entwickelt. Gerade in Nothilfesituationen 
wie zuletzt bei dem Erdbeben in Haiti 
Anfang 2010 zeigt sich, dass der Spenden-
weg über das Internet weiter an Bedeu-
tung gewonnen hat. Ein weiteres wichti- 
ges Ziel vor dem Hintergrund der 
Wirtschafts- und Finanzkrise ist die 
Stabilisierung der bestehenden Kooperati-
onen mit Unternehmen. 

UNICEF setzt in Deutschland stark auf das 
große Engagement seiner Ehrenamtlichen, 
um weitere Spenden für die UNICEF-
Programme zu gewinnen. Besondere 
Bedeutung haben für die Ehrenamtlichen 
Aktionen wie die zahlreichen Schülerläufe 
und – zunehmend – die Gewinnung von 
Fördermitgliedern.

Grußkarteneinnahmen 
Insgesamt sind im Jahr 2010 Grußkarten-
einnahmen von 17,6 Millionen Euro geplant 
und damit ein deutlicher Anstieg von 8,4 
Prozent. Bei den Firmenkunden wird der 

stärkste Zuwachs erwartet. Zugrunde liegt 
die Annahme, dass sich die gesamtwirt-
schaftliche Situation allmählich verbessert, 
so dass wieder mehr Firmen Karten für 
ihre Weihnachtsgrüße nutzen. 

Personal
Zur Umsetzung der strategischen Planung 
2010-2012 ist ein vorsichtiger Personalauf-
bau vorgesehen. Das Komitee will mit 
einer zusätzlichen Mitarbeiterin die 
inländische satzungsgemäße Arbeit, also 
das politische Engagement für die 
Kinderrechte, stärken. Darüber trägt das 
Komitee der großen Bedeutung der 
Fördermitglieder für die Organisation 
Rechnung, in dem das Team für ihre 
Betreuung ebenfalls erweitert wird. Im 
Zuge der digitalen Strategie von UNICEF  
wird auch für den Online-Bereich eine 
weitere Fachkraft eingestellt und der 
Grußkartenvertrieb verstärkt. Durch diese 
personellen Kapazitäten wird die Arbeit der 
Geschäftsstelle künftig unabhängiger von 
externen Dienstleistungen. 

3. Ehrenamtliches  
    Engagement 
 
Der Beitrag der ehrenamtlichen Arbeits-
gruppen zu den Zielen von UNICEF soll im 
kommenden Jahr weiter gestärkt werden. 
Dies gilt für die finanziellen Beiträge wie 

die ideellen gleichermaßen. Zusätzlich zu 
den Arbeitsgruppen bieten Einzelpersonen 
und Unternehmen UNICEF  ihre Unterstüt-
zung an. UNICEF will diese Angebote 
zukünftig noch besser aufnehmen und 
entwickelt dafür neue Formen der 
Beteiligung.

Soziale Netzwerke und neuartige Kommu-
nikationsformen im Internet werden von 
vielen Menschen genutzt. Auf diesen 
Plattformen ist die Kommunikation schnell, 
prägnant und erreicht viele Menschen, die 
lose miteinander in Verbindung stehen. Für 
Advocacy-Aktivitäten, Kampagnen und 
auch Spendenaufrufe sollen die Möglich-
keiten innerhalb dieser Netzwerke geprüft 
und stärker genutzt werden. 

Die Geschäftsführerin von UNICEF 
Deutschland, Regine Stachelhaus, wurde 
zum 23. Juni 2010 als Vorstandsmitglied 
zur E.ON AG berufen und beendet zum 
großen Bedauern des Vorstandes ihre 
Tätigkeit für das Deutsche Komitee für 
UNICEF.
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	 Ich bin dabei.
„	Ich hatte eine schöne Kindheit. Heute  
	 möchte ich etwas davon zurückgeben.“
	 Eva Padberg, Berlin

Bitte ausfüllen und an:
UNICEF Deutschland
Höninger Weg 104, 50969 Köln

Bitte genaue Bezeichnung des Kreditinstituts angeben!

Bitte buchen Sie meinen Monatsbeitrag von       10 €          12 € 

           einen anderen Betrag                                                               € 
jeweils am 5. des Monats von meinem Konto ab.

Ich möchte einen 13. Monatsbeitrag leisten, der jeweils am  
30. November eines jeden Jahres abgebucht werden darf.

Ich möchte Bankgebühren sparen, buchen Sie meinen Beitrag

bitte              vierteljährlich                halbjählich                jährlich 
im Voraus ab.

Datum                                   Unterschrift                              

Bank

Konto-Nr.

Bankleitzahl
Diese Fördermitgliedschaft können Sie jederzeit ohne Angabe von Gründen kündigen. Um 
Ihre Spende steuerlich geltend machen zu können, schicken wir Ihnen automatisch Anfang 
des Folgejahres eine Spendenbescheinigung zu. Als UNICEF-Fördermitglied erhalten Sie 
kostenlos viermal jährlich die UNICEF-Nachrichten.

Meine Anschrift

Name

Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

E-Mail

Ja, ich möchte UNICEF als Fördermitglied unterstützen

 1
11

05
7

Ja, ich möchte über UNICEF auf dem Laufenden bleiben.  
Bitte informieren Sie mich monatlich per E-Mail.
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natureOffice.com | DE-143-586803

Helfen Sie mit UNICEF, wirksam und nachhaltig.  
Werden Sie jetzt Fördermitglied – per Vordruck auf  
dieser Seite oder unter www.unicef.de/plus1 

Sind Sie auch dabei?




